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Am tlicher C eil
Teinnnkalender.

Tier letzte Termin zur Erledigung des Ausschreibens vom
8. Dezember 1913 — Kreisblatt Nr . 283 — betreffend
die Einsendung der Beiträge für Lungenheilzweckc an den
Zwcigverein vom Roten KreiH, läuft am 25. Januar
Januar 1914 ab._

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Meine Verfügung vom 30. 1. 02, I 1383 inr Kreis-

blatt Nr . 30, wonach Sie dem Herrn Kreisarzt hier die¬
jenigen Personen, bei welchem sg. Haltekmder untergebracht
find, mitzuteilcn haben, bringe ich hierdurch in Erinnening
und erwarte deren genaue Beacktung.

Limburg, den 16. Januar 1914.
Der Landrat:

L._ I . V. : St . Schröter. __
Bekanntmachung.

Das Jentral -Komitee des Preußischen Landesvereins
oovl Roten Kreuz bewilligt unbemittelten und würdigen
kranken Teilnehmern an den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71
freie Brunnen- und Badekuren in Kifftngen, Ems, Wiesbaden
und anderen Badeorten . Gesuche um Bewilligung solcher
freien Brunnen- und Badekuren für nächsten Sommer sind
im hiesigen Kreise an den Unterzeichneten oder an die Vor¬
stände der vaterländischenFrauenvereme des Kreises in Lim¬
burg, Hadamar , Cambcrg, Niederselters, Oberseltcrs, Staffel,
Erbach, Schwickershausen, Würges , Dauborn , Kirberg und
Etz. möglichst bald, spätestens aber bis zum 1. März 1914
zu richten.

Limburg, den 17. Januar 1914.
Ter Vorsitzende

des Zweigoereins vom Roten Kreuz.
_ I . V. : Kirsch. _

An die Herren Flcischbeschauer und Trichinen-
schauer des Kreises.

Sonnabend , den 24. cr., nachmittags 2i/V Uhr, Dienst-
versammlung in der „Alten Post".

Die in Gebrauch befindlichen Blocks der Kreisschlacht-
vieh-Versicherung sind mitzubrnrgen.

'_ Wenzel,  Kreistierarzt.

Rfd )tat tfni ^ eF €elL
Berlin.  16 . Jan . Zu Ehren des Herzogs r n st

August von Braunschweig  fand abend im Schlosse
Galatafel  statt . Ter Kaiser brachte folgenden Trink¬
spruch aus:

Eure Königliche Hoheit in meiirer Residenz Berlin
als Herzog von Braunschweig willkommen zu heißen, ist
mir und der Kaiserin eine herzliche Freude. Dankbar
empfinden wir es, daß Eure Königliche Hoheit so bald nach
Ihrer Thronbesteigung uns die Ehre Ihres Besuches schen¬
ken. Seit im Schloß der preußischen Könige ein Herzog
von Braunschweig als gern geehrter Gast begrüßt werden
konnte sowie seit der Zeit , wo Braunschwciger Fürsten
preußische Truppen führten und preußische Feldmarschälle
wurden, sind lange Jahre dahingegangen. Die Beziehungen
Preußens zu Braunschweig aber zu pflegen, war mir wie
meinem Vorfahren an der Krone ein lieb gewordenes'
geschichtliches Vermächtnis. Diese Beziehungen getreuer Nach¬
barschaft sind auch de: den weisen Fürsten, die als Regenten
Braunschweigs Thronrechte zu verwalten hatten, in guter
Hut gewesen. Ich vertraue, daß in aller Zukunft zwischen
Preußen und Braunschweig der Geist eines engen bundes-
freundlichen Einvernehmens leben wird, daß beide Staaten sich
in ihrem Besitzstand und in ihrer Eigenart als unantastbare
Glieder der nationalen Einyeit achten und schützen werden.
Eurer Königlichen Hoheit bringe ich freudig die Zuversicht
entgegen, daß mit Ihrer Ucbernahme der Regierung Braun¬
schweigs in den Kreis der deutschen Fürsten ein Landes¬
herr eingetreten ist, der sein Gelöbnis jür Kaiser und Reich
ichit deutscher Treue erfüllen wird. Ein gütiges Geschick
hat es gefügt, daß ich Eure Königliche Hoheit nicht nur
als einen meiner hohen Verbündeten im Reich, sondern
mit Liede und mit Stotz auch als den Eidam betrachten
darf, der mir im Herzen nahesteht. In der Stunde dieses
festlichen Beisammenseins, an dein die geliebte einzige Tochter
im Geiste teilnrmmt, erflehe ich von neuem Gottes Segen
für den schönen Bund , durch den Eure Königliche Hoheit!
mir und der Kaiserin ein Sohn geworden sind. Mögen
fort und fort beglückende Wirkungen davon ausgehen für
unsere Häuser, für Braunschweig und für Preußen . Meine
innigen Wünsche fasse ich zusammen in den Ruf : Ihre Kö¬
nigliche Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Braun-
ŝ reig, sie leben hoch, hoch, hoch!

Aus den Trinkspruch des Kaisers antwortete der Her¬
zog folgendermaßen:

Eurer Majestät darf ich meinen ebenso ehrfurchtsvollen
wie herzlichsten Dank sagen für die überaus gütige, mich
hocherfrcuende Aufnahme, die ich bei dem ersten Besuche
nach meinem Regierungsantritt ani Hofe Eurer Majestät
fand ; insbesondere aber sage ich meinen Dank für die
gnädigsten Worte , die Eure Majestät geruhten, soeben an
mich zu richten und die lebhaften Widerhall in mir fanden.
Als eine der wesentlichsten Aufgaben meiner Regierung be¬
trachte auch ich es, zum Reiche, zu Preußen und vor allem
zu Eurer Majestät gute staatliche und persönliche Beziehun-
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qen zu pflegen. Ohne solche können wir braunschweigischen
Lande nicht gedeihen. Gleich Eurer Majestät vertraue ich
hierbei auf Gottes Beistand und wünsche nichts sehnlicher,
als daß jene Beziehungen allezeit die denkbar besten seien.
Möge dazu vor allem auch das enge verwandtschaftliche
Band beitragen, das mich mit Eurer Majestät und Eurer
Majestät Hause beglückend verknüpft. Tie Herzogin, mcme
geliebte Geoahlin, weilt, wie schon Eure Majestät betonten,
mir allen Gedanken in dieser Stunde unter uns. Auch ihr
Herz wird höher schlagen in der Empfindung dessen, daß
es mir vergönnt ist. die mich beseelenden Gefühle in den
Ruf austlingen zu lassen: Seine Majestät der Kaiser und
König und Ihre Majestät die Kaiserin und Königin, sie
leben' hoch, hoch, hoch! — Ter Kaiser verlieh dem Ge¬
folge des Herzogs von Braunschweig Ordcnsauszeichnun-
nungen und überreichte ihnen Geschenke. Ter herzogliche
Staatsnnnister Wolf erhielt den Kronenorden 1. Llaise.
der Hofmarschall v. Klencke den Stern zum Königlichen
Kronenorden 2. Klasse! dem braunschweigischen Bundesrats-
bevolkinächtigtcn, Wirkl. Geheimen Legationsrat Boden, über¬
reichte der Kaiser sein Bild mit Unterschrift.

Frankfurt,  19 . Jan . Prinz Heinrich der Nieder¬
lande, der gegenwärtig in Hohenmark im Taunus weilt,
stattete gestern dem Landgrafen von Hessen auf Schloß
Philippsruhe einen längeren Besuch ab und besuchte dann die
,.Par !ifal"-Vorstellung im Opernhaus.

Berlin,  16 . Jan . Beim Ordensfeste haben u. a. fol¬
gende Auszeichnungen erhalten : Den Roten Adler-Orden
1. Klasse mit' Eichenlaub und Schwertern am Ringe : v.
Pohl,  Admiral . Den Roten Adler-Orden 1. Klasse mit
Eichenlaub: Voigts,  Präs . Evang. Obcrkirchenrats, v.
Lauter,  Gcn .-Jnsp . Fußart ., v. Scholtz . komm. Ge¬
neral 20. A.-K., v. Oven,  Gouverneur Metz, v. Below,
komm. Een . 21. A.-K., o. Eo crper,  Admiral , v. Hee¬
ringen,  Admiral . Ten Stern zum Roten Adler-Orden
2. Klasse mit Eichenlaub und der K. Krone : H engste n-
b e r g. Oberpräs . Kassel, W e se n e c, Ministerialdir. Minist.
Landwirtschaft. Ten Roten Adler-Orden 2. Klasse mit dem
extern: Tr . v. Hartmann,  Erzbischof Köln. Den Roten
Adler Orden 2. Klasse mit Eichenlaub: Graf v. B e b n -
storss,  Regierungspräsident Kassel, Mencke,  Landgcr .-
Präs Wiesbaden, Spahn,  Oberlandesgcr .-Präs . Frank¬
furt  a . M, Ten Roten Adler-Orden 2. Klasse: v. Gwin-
n e r, Direktor der Deutschen Bank. Den Roten Adler Orden
4. Klasse: Grimm,  Landgerichtsdircktor , Wiesbaden,
H oeNcker,  Seminardircktor . Montabaur , Gras v. K orsf,
Reg.- und Forstrat , Wiesbaden, L i e se n h o f f, Obcrberg-
rat , Bonn , T!r. Niedling,  Reg .-Rat , Wiesbaden. Tra¬
vers,  Landgerichtsdirektor , Wiesbaden. Hauptmann Oß-
wald,  Jnf .-Reg. 160, Geh. Medizinalrat , Kreisarzt Dr.
med v. T !es mar - hier.  Ten K. Kroncn-Ordcn 3. Klasse:
Jäger,  Geh . Konsistorialrat in Bierstadt . Landkreis Wies¬
baden. Den K. Kronen-Orden 4. Klasse: Wagner,  Kur¬
kassenrendant, Bad Ems, Oberzahlmeister Lcuffe  n , Bad
Ems , Wagner,  Redakteur , Höchst am Main . Das
Verdienstkreuz in Gold : Guts che,  Hegelpeister,
Bad Homburg, Wagner (August ), Maschinensteiger,
Sckwalbach. Das Verdienstkreuz in Silber : Fend,  Eisend.
Ptgf ., Liinbnrg, Lange,  Ehrenbrandmstr .. Biebrich. -
Neben der Zahl der üblichen Ordensverleihungen ist zu
erwähnen: Den Roten Adlerorden 3. Klasse mit Schleife
erhielten O b e r st v. Reuter,  Kommandeur des Infan¬
terie-Regiments Nr . 99 ; den Roten Adlcrordcn 4. Klasse
Bildhauer Oskar Gardens (Berlin ) ; Prof . Dr . Spahn
(Skraßburg ), den Kronenorden 3. Klasse Komponist Pros.
Philipp Scharwenka (Berlin ) und Maler Prof . Hugo Vogel
(Berlin ).

Berlin . 20. Jan.  Prinz Hubertus , ein i- ohn
des Kronprinzen, ist an Keuchhusten erkrankt.

A t h« n , 19. Jan . Die Königin und der Kron¬
prinz find heute nach  Deutschland abgereist, um an
der Geburtstagsfeier des Kaisers  teilzunehmen.

B er l i n 19. Jan . Die Wahlprüfungskommission des
Reichstags beendete gestern die Prüfung der Wahl des Abg.
o. Halcm (Rp .) Marienwerder bis auf die ziffernmäßige
Zusammenstellung. Die Ungültigkeitserklärung ist wahrschein¬
liche

Rom,  19 . Jan . Wie aus Turin gemeldet wird, hat
dort gestern im engsten Familienkreise die Vermählung des
Prinzen Age von Dänemark mit der Prinzessin Calvi di
Bergolo itaktgefunden.

Prentzischer Landtag
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  19 . Jan . Dias Abgeordnetenhaus begann
heute die zweite Lesung des landwirtschaftlichenEtats . Die
Besprechung über innere Kolonisation wurde vorläufig zu-
rückaestellt. Minister Frhr . v. Schorlemer  erklärte , die
Befürchtung, daß der Zustrom russischer und österreichischer
Saisonarbeiter in den nächsten Jahren aushoren werde, sei
unbegründet. 'Allerdings müsse damit gerechnet werden, daß
die Zuwanderung von Jahr zu Jahr abnehmen würde.
Dagegen gäbe es kein anderes Mitte ! als die innere Kolo¬
nisation. Die Viehzählung vom 1. November 1913 er¬
gebe eine erfreuliche Zunahme. Tie neuerdings von Ruß¬
land wieder eingeschleppte Maul - und Klauenseuchesei be¬
reits erfolgreich bekämpft. Gegenüber den Ausführungen der
Abgeordneten D-r. v. H e y d eb r a n d (konf.) und Herold
(Ztt .) in der ersten Lesung erklärte der Minister, die Re-
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gierung stehe nach wie vor aus dem Standpunkte, daß ein
Zwang zuni Religionsunterricht in den ländlichen Fort¬
bildungsschulen nicht zulässig sei. 'Außerhalb des Zwanges
werde der Religionsunterricht im Anschluß an die Fort¬
bildungsschulen i» jeder Weise gefördert werden. Die wer-
leren Erörterungen beim Etat der Landwirtschaftsoerumltung
galten vornehmlich Klagen über die mangelhafte Dotierung
des Etats und der Gefahr, die der Landwirtschaft durch die
Entziehung ausländischer Arbeitskräfte droht . Nationak-
liberalc und fortschrittlicheRedner leiteten daraus die For¬
derung nach Beschleunigung der inneren Kolonisation her.
Morgen Fortsetzung.

Deutscher Neichsrag.
(194. Sitzung.)

Berlin,  19 . Jan . Tagesordnung : Etat des Reichs
amts des Innern . 'Abg. Mayer (Ztr .) : Die deutsche
Volkswirtschaft steht vor einer Depression der Konjunktur.
Diese ist international und man hofft, daß sie nicht lange
anhält . !Aus dem Anleihemarkt zeigt sich ebenfalls eine
tiefe Depression. Das Kohlensyndikat trägt die Schuld
daran , daiß die Kohlenpreve in Deutschland big /höchsten
in der Welt waren. 'Amerika hat neuerdings eine pnfreund
liche Haltung gegen Deutschland gezeigt, die wir uns nicht
gefallen lassen dürfen. 'Abg. K e i n a t h (natl .) : Gefährlicher
als das Wirken der deutschen Verbände scheint »ns das
Eindringen von Trusts mit amerikanischen Eeschüstsgcwohn
heiten zu sein. Erfreulich ist, daß die Jugendpflege ener¬
gisch gefördert wird. Die Bekämpfung der Tuberkulose
muß noch wirksamer als bisher unterstützt werden. Redner
wünscht dann reichsgesetzliche Regelung des Submissionswesens
und erilärt , das lebhafte Interesse seiner Partei für die So-
zialpolittt. Abg. v. Grase - Göstrow^ (kons .) spricht sich
gegen eine übereilte Sozialpolitik aus . Sie dürfe nicht nur
die Arbeitersürsorge im Auge haben, sondern auch den danern-
dcn Ausgleich aller wirtschaftlichen sozialen Interessen. Für
die Jugendfürsorge sei auch seine Partei . Redner wendet sich,
zu den Sozialdemokraten, denen er unlogisches Verhalten
vorwirst, denn sonst müßten sie für de» Schutz der 'Ar¬
beitswilligen eintteten. Weiter wendet sich Redner gegen
den Warenyandel der Beamten und tritt zum Schlüsse für
eine besonnene Sozialpolitik ein. Dienstag 1 Uhr : An
fragen, Weiterberatiing. Schluß 6V» Uhr.

Oesterreich =Ungarn.
HB. W isen, 18. Jan . Bei der Versteigerung des

Nachlasses des Obersten Redl. hatte ein Schüler einen un¬
entwickelten photographischen Film erworben, den er im
Schullaboratorium entwickelte. Dabei ergab sich, daß man
die Photographie eines mit der Unterschrift des Thron¬
folgers versehenen Reservalbefohls  an den Prager
Korpskommandanten vor sich hatte . Sie ist bereits wie¬
der dem Kriegsministerium übergeben worden.

Fiume,  17 . Jan . Der Stapellauf des Dreadnoughts
.Scent Jsstwan"  ist heute feierlich vollzogen worden.

Erzherzogin Maria Theresia taufte das Schiff.
Wien,  19 . Jan . Don unterrichteter Stelle wird dem

Vertreter des „Wolff-Bureaus " über die Lage in Albanien
mitgeteilt : Zur Beunruhigung sei gar keine Veranlassung,
solange zwischen den Großmächten leine Unstimmigkeiten
herrschen, die in der Tat nicht vorhanden sind. Die von
griechischer Seite kommenden Nachrichten der ,,'Agence
d'Athene" über Unruhen seien unzutreffend. Es ist nicht
wahr, daß Essad Pascha auf dem Bormarsch gegen Ei
Bassano ist. (Ebenso unwahr sind die Nachrichten von
der Flucht albanischer Notabein auf griechisches Gebiet. Es
ist wohl eine starke Propaganda zugunsten Essad Paschas
im) Gange, doch geschieht diese nicht durch Gewalt und
nicht zu dem Zwecke, ihn zu der Fürstenwürde zu ver¬
helfen, vielmehr will er sich so einflußreich wie möglich
machen, um mit Erfolg für den Prrirzen zu Wied ein¬
zutreten, dessen baldige Ankunft er angesichts der Stimmung
im Lande für dringend nötig hält. Ten dahingehenden
wiederholten Kundgebungen Essad Paschas fei daher Glau¬
ben betzume,sen. Was JsmailKrmal betreffe, so gebe fern
durch das Kriegsrecht aufgedekte» Briefwechsel mit kompro¬
mittierten Persönlichkeiten zu Bedenken Anlaß. Daraufhin
erllärte Ismail , er wolle seine Demission geben, falls ihm
lein Vertrauen mehr geschenkt werde. Ta von den Mächten
keine Entscheidung bisher darüber getroffen wurde, sei er
tatsächlich noch als Präsident der provisorischen Regierung
anzusehen. Ilebrigens würde sein Rücktritt nicht mehr Be¬
deutung haben, als der einer anderen polittschen Persönlich¬
keit, umsowehr als es doch nur noch eine kurze Frist bis
zur Ankunft des Prinze ntzu Wied sei, der ja dann ein neues
Kabinett bilde. Zu der Anwesenheit österreichisch-ungarischer
Kriegsschiffewird erklärt, daß sich zurzeit nur der demnächst

von dem Torpedobootszerstörer „Caetel" abzulösende kleine
Kreuzer „Panther " dort befindet. Falls doch die Notwen¬
wendigkeit der Entsendung weiterer Schiffe eintreten sollte,
was aber jetzt nicht zu befürchten ist, wird der in Eattaro
liegende Kreuzer „Spaun " oder ein entsprechendes großes
Kriegsschiff nach Valona geschickt werden. Was die Räumung
des Epirus durch Griechenland betrifft , dürfte sie sicher zu
dem gegebenen Termin nicht erfolgen, doch, habe Griechen¬
land, wie bekannt, bereits mit der Räumung begonnen und
eine befriedigende Erklärung abgegeben, so daß die Groß¬
mächte sich mit einer gewissen Verzögerung absinden würden..



Frankreich.
Pari s, 19. Ja ». Der frühere Kriegsminifter Ge¬

neral P i cq u a r d, der das Armeekorps von Amiens kom¬
mandiert, erlitt dieser Tage einen Unfall, indem er vom
Pferde geworfen wurde. Er ist seinen Verletzungen heute
vormittag erlegen. General Marie George Picquart war am
6. September 1854 in Strahburg geboren. Als Chef des
militärischen Jnformationsbureaus wurde er mit der Affäre
Dreyfutz betraut ; er überzeugte sich von der Unschuld des
Angeklagten und setzte seine ganze Kraft , seine Stellung
und seine Zukunft ein, um diese Unschuld an den Tag zu
dringen. Als ihm und den anderen Republikanern, die der
gleichen Ueberzeugung waren, das fchnrere Werk gelungen
war, kam auch für Picquart die totunbc der Rehabilitation;
er wurde erst Brigade -, dann Divisions-General, und im
Kabinett (22. Oktober 1906 bis 20. Juli 1909) war er
Kriegsminister. Nach dem Rücktritt des Kabinetts wurde
er kommandierender General in Amiens.

England*
London,  17 . Jan . Acht Offiziere und acht Ange¬

stellte oder ehemalige Angestellte der bekannten Nahrungsmit-
telfirma Lipton Limited,  unter denen sich der Direktor
John Cansfield befindet, standen heute vormittag vor dem
Polizeigcricht in der Bowstreet. Sie sind wegen Bestechung
angeklagt, deren sie sich bei dem Abschluß von Liefe¬
rung s v er t r ä g e n für die H e er c s ka n t i n en v e r -
waltung  schuldig gemacht hatten. Es handelt fick; um die
Zahlung und Annahme ungesetzlicher Kommissionsgelder.

London,  19 . Jan . Tier König hat von dem Deut¬
schen Kaiser ein Telegramm  erhalten . Ter Kai¬
ser druckte darin seinen Schmerz über den Verlust an Men¬
schenleben aus , den der Untergang des Unterseeboots
„A 7“ verursacht hat und seine Teilnahme mit den Ange¬
hörigen derjenigen, die dabei ums Leben gekommen sind.
Der König hat den Befehl erteilt, daß das Telegramm
den Marinebehörden in Plymouth  mitgeteilt werde.

Rußland
Petersburg,  19 . Jan . Veniselos  wird hier

in vierzehn Tagen erwartet. Delcassee  übergibt sein Ab-
berusungsschreibenEnde dieser Woche. Tie französische Ko¬
lonie bereitet Festlichkeiten zur Abreise vor. Doyen des
diplomatische» Korps ist jetzt Gras Pourtales.

Odessa,  19 . 'Jan . Die hier tagende Versammlung
des Kosakenkriegsrats beschlos; für 7 Millionen Rubel Pri¬
vatgüter zur Verteilung an arme Kosaken zu erwerben.

Lhina
Mulden,  18 . Jan . Rach amtlichen Meldungen aus

China beabsichtigt die chinesische Regierung, die Frage des
Chailar -Bezirkes mit Hilfe russischer Vermittlung zu lösen,

wobei China geneigt ist, in dem Bezirke eine umfangreiche
Selbstverwaltung mit dem Recht der eigenen Bcamtenwahl
einzusührcn, und zwar unter der Bedingung, daß der Gou¬
verneur seitens der chinesischen Regierung ernannt werde.
Augenscheinlich wird auch die Sicherung der privilegierten
Stellung des russischen Handels im Chailar-Bezirke auf
keinen Widerstand stoßen.

Peking,  17 . Jan . Präsident Juanschikai nimmt die
Modernisierung jetzt energisch in Angriff. So hat er einen
Erlaß herausgegebcn, in dem den Eltern verboten wird,
ihre noch unmündigen Kinder zu verheiraten. In China
existiert der alte Brauch, daß die Eltern die Verheiratung
ihrer Kinder bereits vor der Geburt unter irgend welchen
gewinnsüchtigen Absichten vornehmen. Der Heiratsvertrag
wird nur dann ungültig, wenn sich nach- der Geburt heraus-
stelkt, daß die betreffenden Kinder eines Geschlechts sind.

Lmgarien.
116. Sofia,  19 . Jan . In hiesigen politischen Krei¬

sen verfolgt man mit großer Spannung die vielen Kon¬
ferenzen der bulgarischen Staatsmänner mit einer Anzahl
seit längerer Zeit hier weilender türkischer Delegierter. Diese
Verhandlungen sollen ein gemeinsames Vorgehen Bulgariens
und der Türkei gegen Griechenland bezwecken. Es soll auch
bereits ein Ilebereinkommenzustandegekommen sein, das den
Dürckmarick türkischer Truppen durch Bulgarien gestattet.
In Zusammenhang mit diesen Konferenzen sollen die starken
Truppenzusammenziehungen stehen, die an der Süd -West-
grenzr Bulgariens vor sich gehen.

(Sriecbenland.
P ar ts , 17. Jan . Wie aus Athrn hierher gemeldet

wird, haben die Behörden in Saloniki von einer Dame
eine Anzeige erhalten, derzufolge im Auslade ein Komitee
zusammengetreten sei, das in geheimer Sitzungen beschlossen

Ein armes Mäckcften.
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau,

rt) _ (Nachdruck verboten
Sobald die Schule am Montag geschlossen war, be¬

gab der alte Herr sich abermals nach dem Torfe . Diesmal
litt es Martha nicht im Hause und sie ging dem Vater bis
zur Kirche entgegen. Er lächelte beim Näherkommen und
(Martha war überzeugt, daß der ersehnte Brief gekornmen.
Allein in ihrer Aufregung entdeckte sie nicht, daß das
Lächeln Nur ein angenommenes war, um ihr so lange als mög¬
lich die glückliche Täuschung zu bewahren.

„Ten Brief ! Lieber Vater , den Brief !" rief sie, effrig
die Hand dem Zurückkehrenden cntgegenstreckend. Länger
ließ sichj nun die Wahrheit nicht verheilen. „Ich habe
keinen Brief, " ' sagte der Greis mit kaum vernehmbarer
'Stimme.

„Kernen Brief !" rief Martha und Leichenblässe über¬
zog ihre Wangen, während sie wie zu Stein erstarrt stand.
D>em alten Manne traten die Tränen in die Augen. Er
konnte es nicht ertragen, diesen traurigen Blick, diesen trost-
losen Ausdruck zu sehen.

„Nein, mein Kind," sagte er, nach Entschuldigungen
haschend, die er selbst nicht kannt. „Ohne Zweifel fand
Paul seinen Vater recht eigensinnig und wlll erst schreiben,
wenn er uns bessere Nachrichten geben kann."

Allein Martha schüttelte ungläubig das Haupt . Heiße
Tränen überströmten ihr blasses Gesichtchen, aber sie ver¬
mochte nicht zu sprechen. An einen Baumstamm gelehnt,
kämpfte sie mit aller Macht gegen ihre Schwäche an, und
allmählich verflechten ihre Tränen . Sic schmiegte sich zärt¬
lich an den Vater an und bat leise: „Laß uns heimkehren".
Schweigend schritten die beiden betrübten Menschen neben¬
einander her, aber ihre Gedanken arbeiteten unablässig. Dem
alten Mann , mit seiner größeren Lebenserfahrung, war
ein seltsamer Argwohn gekommen, und obgleich er diesen,
als seines edlen Freundes unwürdig, zurückwies, so drängte
er sick doch: immer wieder in den Vordergrund . Der armen
Marthas Befürchtungen drehten sich bis jetzt nur um den
einen Punkt : Paul mußte krank, ja sterbend sein, sonst
hätte er ihr geschrieben. Es war ein trauriger Tag in dem

habe, König Konstantin von Griechenland zu ermorden.
Vier Individuen seien durch das Los bestimmt worden,
und bereits nach Athen unterwegs. Tie Polizei in Sa¬
loniki hat sofort eine Untersuchung eingelettet, aus der sich
ergab, daß sich zwei der Individuen in Saloniki aufhalten.
Ter eine wurde ausgewiesen, der andere, der erklärte, ita¬
lienischer Untertan zu sein, in Untersuchungshaft behalten.
Tie beiden anderen sollen sich noch im Auslande befinden.

Die Cürkei.
HB. Konstantinopel,  18 . Jan . Tie Verhand¬

lungen zwischen der türkischen und italienischen Regierung
über den Ankauf eines Panzerkreuzers sind zum Abschluß
geführt worden. Tie türkische Regierung hat sich einver¬
standen erklärt, den Panzerkreuzer „Dramo " an die Türkei
herauszugeben. Er war bei einer italienischen Werft vor
Ausbruch des türkisch-italienischen Krieges bestellt worden,
wurde jedoch von der italienischen Regierung beschlagnahmt
und aus den Namen „Lydia" umgetauft.

Lokalen und vermischter Cell
Limburg,  den 20. Januar 1913.

*** Landwir ts Gastliches Casino Limburg-
Diez. (Schluß .) Das Pflanzen und die Art des
P f l a n z en s ist ebenfalls zu beachten. Tie Kartoffeln be¬
sitzen eine große Nässeempffndlichkeit und hohe Keimtempera¬
tur (8—10 Grad Celsius). Sehr frühes Pflanzen ist zweck¬
los . Jc flacher  die Kartoffeln gepflanzt werden, desto
schneller gehen sie auf, umso kräftiger, gedrungener und wider¬
standsfähiger werden die Triebe. Das Pflanzungsminimum
beträgt 5 bis 15 Zentimeter ; die Pflanzweite ist am besten
60 Zentimeter im Quadrat . Die Arten des Pflanzens
sind 1. auf dem kreuzweis markierten Feld mit Hacke und
Spaten (Ausheben der Löcher und zudecken) ; 2. hinter dem
Pflug (in fede gwieite Furche seitwärts eingedrückt) ; 3.
neuerdings Pflanzenlochmasch'nen. Für die Pflege  ist
eine ausgiebige Hacharbeit erforderlich, da der Boden dann
gegen Wasserverdunstung geschützt wird, die Durchlüftung
des Bodens befördert wird, und die Hackarbeit das beste
Kampfmittel gegen Unkraut ist. Bei der Ernte ist möglichst
die volle Reife abzuwarten. Erntemethoden sind 1. Roden
mit Hacke, Gabel und Spaten ; 2. Auspflügen ; 3. Ernte¬
maschinen. Nun zur Frage der Aufbewahrung.  Ver¬
luste treten ein durch Fäulnisvorgänge , Atmung, Keimung,
Wasserverluste und Süßwerden. Kartoffeln sollten daher,
wie Rednm an Hand von Tabellen nachwies, möglichst kühl
und trocken  aufbewahrt werden. Die Mindeste Tem¬
peratur beträgt ein bis drei Grad über Null , jedes Mehr
ist vom Uebel. Redner streift dann noch die Kartoffel-
trbcknung , die sich im Westen nicht lohnend  ge¬
stalten würde. Am Schlüsse seiner Ausführungen faßte Herr
Kurandt  die Bedingungen, eine Steigerung  des deut¬
schen Kartoffelbaues zu erzielen, folgendermaßen zusammen:
Nötig ist l . Verwendung nur allerbester, gesunder Saatware;
2. eigene Verbesserungsarbeit innerhalb einer Sorte durck
Staudenauslese , wodurch häufiger Sortenwechsel verwieden
wird ; 3. Saatwechsel unter Beibehaltung der Sorte aus
einer Gegend, wo sich die Sorte besonders gut entwickelt;
4. richtige Düngung ; 5. Schutz gegen Beschädigungen durch
Krankheit und Schädlinge; 6. Einschränkung bezw. voll¬
ständige Vermeidung von Verlusten bei der Aufbewahrung.
Redner schloß seinen Vortrag mit folgenden Worten : „Meine
Herren ' Wenn es uns gelingt, unsere Kartoffelernte — und
dami : natürlich auch die ganze deutsche— durch vorgenannte
Maßnahmen zu heben, und wenn wir dann auf dem be-
schrittenen Wege weiter fortschrciten— und das müssen wir
— dann machen wir uns vom Auslände immer unabhängiger.
Millionen und Millionen werden gespart, die jetzt für Futter¬
mittel über die Grenze wandern und uns dann zugute
kommen. Vor allen Dingen tragen wir dann dazu bei,
mit eigenen Akitteln das vielgenannte Schreckgespenst der
Fleischnot, das von Zeit zu Zeit auftaucht, zu bekämpfen.
Wir können überzeugt sein, daß gerade die Kartoffeln nicht
zuletzt dazu beitragen werden, der herrschenden Fleischnot
Herr zu werden." — Dom ebenso interessanten wie belehren¬
den Vortrage wurde reicher Beifall zuteil und in der Dis¬
kussion wurden noch die Punkte erörtert , die manchen un¬
verständlich waren. — Der Kassenführer, Herr L a n g -
sch/ie:d , erstattete hierauf den Kassenbericht. Die Ein¬
nahmen bettugen 61,62 Mark., die Ausgaben 33,40 Mark,
cs bleibt mithin ein Bestand von 28,22 Mark. Der Stand
des Sparkassenbuches zeigt ein Vermögen von 405,54 Mk.
— Die nächste Versammlung findet in drei Wochen statt,
wo Herr Kurandt  über das Thema : „Deutschland,

kleinen Häuschen. Der Vater versuchte sein Kind zu ttösten
und aufzurichten, aber er tat es mit schwerem Herzen; Mar¬
thas Glauben an eine Erkrankung Pauls war so viel we¬
niger schmerzlich, als seine eigene Annahme, daß er mit¬
leidig beschloß, ihr seine Ansicht vorzuenthalten. Doch trotz
ihrer schlimmen Vorahnung rechneten sowohl Vater wie
Tochter ganz sicher auf einen Brief am nächsten 'Abend.
Allein vergebens; ein Tag um den anderen verging, und
wieder kam der Sonnabend heran, ohne daß von Paul
eine Nachricht̂ eingelaufen wäre. Jeden Nachmittag nach
Schluß der Schule begab sich Herr Sommers auf das
Postamt im Dorfe, und der Postmeister bemerkte schließ¬
lich die zunehmende Angst, mit welcher der alte Herr nach
einem Briefe fragte, und die schmerzliche Enttäuschung, welche
die verneinende Antwort stets in seinen Zügen hervorbrachte.
An, Sonnabend hatte Herr Somers sich schon früh auf
den Weg gemacht, denn er wollte beim Eintreffen der
Post schon an seinem Platze sein. Er hoffte zuversichtlich,
Paul unter den Passagieren zu finden und hatte auch seine
Tockter in diesem Glauben bestärkt. Martha befand sich
wie gewöhnlich auf ihrem Lugaus neben der alten Kirche,
und als sie ihren Vater allein, mit schwankenden Schritten
und niedergeschlagener Mene daherkommen sah, wußte sie
schon, daß er das Schlimmste zu berichten habe. Dies¬
mal ging sie ihm bis zur Brücke entgegen und vergajß
fast ihren eigenen Schmerz beim Anblick des sichtlich schwer-
leidenden Vaters . Trotz seiner hoffnungsvollen Reden hatte
fick in der vergangenen Woche bei dem alten Manne die
Ueberzeugung festgesetzt, Paul habe seinen Vater unerbitt¬
lich gefunden, und lieber auf Martha , als auf fein Erbe
verzichtet. Tie Undankbarkeit, welche Herr Sommers in
früheren Jabren von denen erfahren, die er als Freunde
betrachtete, bestärkte rhn noch in dieser Meinung ; und die
Enttäuschung des heutigen Tages ließ nun vollends keinen
Zweifel mehr an Pauls Treulosigkeit bei ihm aufkommen.
Auf dem Heimwege wurde nur wenig gesprochen. Martha
wandte ihr Gesicht zur Seite , wenn sie ihren Tränen em-
mal nicht gebieten konnte, und suchte auf ;ede
Weise den Vater zu schonen und zu stützen. Und der
alte Mann bedurfte dieser zarten Sorgfalt auch gar sehr,
denn die Ereignisse der letzten Tage hatten ihn um Jahr¬

e i n Industrie - oder  A g r a r sta a t ?" sprechen wird.
Ter Vorsitzende schloß nach dieser Bekanntmachung die von
annähernd fünfzig Mitgliedern besuchte Versammlung.

Geheimer Kommerzienrat Cahensly
nimmt die Wahl als Stadtverordnete » vor -
steber an.  Auf die telegraphische Benachrichtigungvon der
erfolgten Wiederwahl traf aus Wiesbaden folgende 2lnt-
wort ein : „Akzeptiere dankend , fühle mich durch
das Vertrauen der Mitbürger sehr geehrt.
Hoffe in nicht allzu ferner Zeit wieder in Tä¬
tigkeit sein zu können,  gez . : Cahensly , Geh.
Kommerzienrat.

*** Di e Aus fchü sse der Stadtverordneten
setzen sich gemäß dem Vorschläge der Wahlkommission wie
folgt zusammen: Armendeputation:  Auer , Brückmann,
Töppes , Hartmann , Kaiser, Ohl, Laibach, Fachinger und
Flügel. Beleuchtungsdeputation:  Burckhart , Hep¬
pel, Kaiser, Müller , Rosenthal. Einquartierungs-
Kommission:  Adams , Grimm, Laibach, Korkhaus,, Mil¬
ler, Ohl, Steinebach, Zimmermann. Feuerwehrdepu¬
tation:  Adams , Busch, Flügel, Hellbach, Kaiser, Müller.
Stadtv . Auer  fcklug vor, als weiteres Mitgueb der Feuer¬
wehrdeputation den Kommandanten der Eisenbahnfeuerwehr
Herrn Werkmeister Nicolai  zu wählen. Ta sich jedoch
dem Antrag Schwierigkeiten entgegen stellen, zieht Stadto.
Auer seinen Antrag zurück, bittet aber, den Vorschlag im Auge
zu behalten. Kommission zur regelmäßigen Kas-
fenvisitatio n:  Burckhart , Korkhaus und Witter . Fü r
außerordentliche Kassenvisitation:  Bürger¬
meister Haerten und Geh. Komerzienrat Cahensly. K o m -
Mission zur Klärung der Verhältnissemit der
Gasbeleuchtungsgesellschaft:  Auer , Burckhart,
Busch, Rintelen, Rosenthal. Park - und Friedhofs-
Kommission:  Aßmann , Busch, Hartmann , Heppel, Wit¬
ter, Müller und Wegemeistcr Knöppler. Schlachthof-
deputation:  Ohl , Rosenthal, Zimmermann. Wasser¬
werkskommission:  Burckhart , Busch, Franke, Hell¬
bach, Müller, Ohl, Hanusch, Laibach. In den Vorstand der
kaufm . Fortbildungschule  werden delegiert: Ca¬
hensly, Korkhaus und Mitter . Marktplatz - Kommis¬
sion:  Burckhart , Töppes , Flügel, Kaiser, Mitter . Rosen¬
thal, Zimmermann. Baukommission:  Adams , Auer,
Franke, Hanusch, Heppel, Hartmann , Müller und Ohl . F i -
nanzkommission:  Busch : Cahensly, Gotthardt . Hell¬
bach, Heppel, Korkhaus, Mitter , Ohl, Rosenthal. Schul-
ko Mm i ssi o n : Aßmann, Brückmann, Grinrm, Flügel,
Hardt . Ohl, und Rintelen. W a h l ko mm i ssi o n : Auer.
Burckhart, Busch, Cahensly, Franke, Korkhaus und Rin
telen. Grunderwerbs - Kommission:  Busch , Gott¬
hardt . Hanusch, Hellbach und Heppel. Stadtv . R offe n-
t h a l wünschte, daß sämtlichen Stadtverordneten ein Ver¬
zeichnis der Kommissionsmitglieder zugestellt werde. — In
unserm gestrigen Bericht über die Stadtverordnetenversamm¬
lung ist uns ein Irrtum unterlaufen. Ter ncuangeftelltePoli¬
zeisergeant heißt nicht Neiße, sondern Meitzer.

*7 7. Feuerwehrbezirk.  Unter dem Vorsitze des
Herrn Kreisbrandmeisters Branddirektors Müller - Lim¬
burg hielten der Vorstand und die Kommandanten des 7.
Fcucrwehrbezirks (Kr. Limburg) am verflossenen Sonntag
ini Schillcrsaal der „Alten Post" hier eine Sitzung ab, der
als Vertreter der Kreisbehörde Herr Rechnungsrat K i r s ch
beiwohnte. In der Sitzung, in der mit einigen Ausnahmen
sämtliche Bezirkswehren vertreten waren, gelangten meh¬
rere das Feuerlöschwesen und die freiwillige Feuerwehrsache
betreffenden wichtige Gegenstände zu eingehender Beratung.
Der diesjährige Bezirkstag in Dauborn  wurve auf den
14. Juni festgelegt. Die freiwillige Feuerwehr Elz be¬
absichtigt, im Laufe des Sommers ihr 25jähriges Bestehen
festlich zu begehen. Die ncugegründete Wekrr Steinback,
trat dem Bezirk bei, womit sich die Zahl der Bezirkswehren
auf 23 erhöht hat.

** Gegen d i e Fremdenlegion.  Nochmals ver
weisen wir aus den Vortragsabend des Afrikareisenden, Herrn
Oberleutnant a . D. v. S chi l g e n ans Berlin , der mir
am Donnerstag , den 22. d. Mts ., im Saale der „Men
Post" abends 8tztz Uhr, stattfindet. Für Schüler und Kin¬
der ist ein Nachmittagsvortrag angesetzt. Das hochaktuelle
Thema „Die französische Fremdenlegion" bietet Interessantes
für Jung und Mt und gibt, durch eine große Anzahl von
Lichtbildern erläutert , Aufklärung, mit welchen Entbehrun¬
gen. übergroßen Gefähren und fchließlicher Berzwefflung die¬
jenigen zu rechnen haben, die sich für die französische Frem¬
denlegion anwerben ließen. Einttittskarten find an den
betannten Vorverkaufsftellen zu e rmäßigten Preisen »r-
hältkich.

zehntie gealtert . In Hause angekommen, ließ sich der
Acrmste auf den ersten, zur Hand stehenden Stuhl nieder¬
sinken, und ei» heftiges Zittern befiel feine alten Glieder-,
diesen, schmerzlichen Anblick füllten sich Marthas Augen vonneuem mir Tränen.

„Gräme dick nicht, Kind," versuchte der Vater zu
trösten, „vielleicht kommt er dennoch; wenn nicht" — hier
brach er vollständig zusammen und stieß unter Schluchzen
die Worte hervor : „Unser Herrgott wird eine arme' Walle
nicht verlassen!"

„O , mache dir keine Sorgen um mich, lieber Vater ."
rief Martha , vor ihm niedertnieend; „ich werde es zu
ertragen wissen. Paul ist ohne Zweffel tot , sonß hätte
er jemand zu schreiben beauftragt ."

Trotz ihrer heroischen Versicherung war es jetzt auch
um des armen Kindes Fassung geschehen. Sie barg ihr
Gesicht im Schoße des Vaters und weinte zum Herzbrechen.
Ter alte Herr ließ sie still gewähren; erst als sie etwas
ruhiger geworden, ergriff er ' das  Wort . 'Bisher hatte er
über seiner Verdacht bei Martha geschwiegen; doch ihre
stolze Natur nach seiner eigenen beurteilend, schien es jetzt ein
schwacher Trost für sie zu sein, wenn sie erführe, daß der
geliebte Mann nicht tot , fanden, treulos sei.

„Nein, Paul ist nicht tot, " sagte er, mitleidig über ihr
Haar streichend, „aber er hat uns vergessen. D>as ist fo der
Welt Art . Die Reichen vergessen die Armen, die Glücklichen
ihre unglücklichen Miibrüder — dock unglücklich waren wir
nicht, ehe er zu uns. kam. Ich habe mich schon oft getäuscht,
aber nie so wie dieses Mal . So edel, fo hochherzig, fo
erhaben über Vorurteile — und wie ich glaubte, so ckarak-
lerfest und voller Liebe für dich! Doch 'gräme dich nicht,
liebes Kind ; wir werden bald wieder so glücklich fein wie
früher. Ich werde dich verwöhn̂ , , wie er' es getan hätte
— daran soll es dir nicht fehlen, Martha — wird es
nicht ein glückliches Paar fein, du und dein alter Vater ?"

Tie eigentümliche Betonung dieser letzten Worte hatte
Martha bei all ihrem Schmerze befremdend berührt und
sie blickte auf . Ein sonderbares Lächeln umspielte ihres
Vaters Lprpen — in der nächsten Sekunde brach er in erir
unmäßiges Gelächter aus.

(Gsrtfetzung folgt .) ;



a. Allgemeiner Staatseisenbahn verein
Limburg . Der erste Teil der Kaisersgeburtstagsfe,er die¬
ses großen Verems fand am Sonntag in der Turnhalle statt,
^ei überaus zahlreicher Beteiligung der Eisenbahner uno ihrer
Familien . Die flott spielende Kapelle Reifert eröffnete die
Feier mit einem Festmarsch, worauf Fräulein Unke Ibach
einen Prolog  schwungvoll vortrug . Herr , Gehermer Bau-
ral Gelbcke  hielt die Festrede. In einem Rückblick aur
.das verflossene Jubiläumsfcchr 1913 mit seinen großen Ge¬
denktagen. aber auch, auf die ernste Lage, hervorgerufen durch
den Balkankrieg, der selbst aus die deutschen Verlehtsver-
hältnisse hemmend gewirkt hat , wurde dann unser Landes¬
herr als Friedenskaiser gefeiert. Gin Hoch auf den Landes-
valer schloß die Festrede. Für die Unterhaltung hatte dann
der von Herrn Regierungsbaumeister Weber  geleitete Ver-
gnü au nas aus schuh bestens gesorgt. Zunächst trugen Frau
Reu teuer  und der Werkstättcn-Sängerchor die „All -
macht" vor. Unter der geschickten Leitung des Dirigenten,
Herrn Dernbach, kam dieser mächtige und wohlklingendeGe¬
sang, voll zur Geltung. Aus den theatralischen Darbietungen
ist das Stück, „Ter Vetter aus Bremen", von Theodor
Körner, rühmend hervorzuheben; die Mitwirkenden, # räu=
lern Ti ck und die Herren Vieh mann und Zimm er¬
mann,  spielten ihre Rollen flott ; ebenso fanden die übrigen
Spiele und Einzelvorträge der Herren Schulz , Ha min und
Viehmann  großen Beifall , namentlich das Stück „ Die
Schatzgräber" und das reizende „Kinderfest" . Dich meisten
Lacherfolge erzielte dann noch die von Herrn Vichmann
verfaßte und vorgetragene „drollige und knolliges Ge¬
schickte, „Eine feine Familie" . Liedervorträge des « stngei-
chors und gerneinsam gesungene Lredcr (gleich dem Prolog
von B . v. d. H cyd t ' versaht) klangen dann wieder ^11 die
vaierlündisch-e Würdigung des Tages aus . Ten schlug
der Feier bildete der übliche » all. Morgen, Mittwoch,
abend, findet der 2. Teil der Feier statt.

Raubmord in Wiesbaden.
- . Wiesbaden, 20. Jan . Ein bisher noch nicht auf¬

geklärter Raubmord  ist gestern vormittag in dem Hause
Jahnstrahe 5 verübt worden. Der Küfer Wendelm « chwei-
g«r fand - wie das „Wiesb. Tagbl ." berichtet — gestern
mittag, als er zum Essen hernrkehrte, seine Wohnung ver¬
schloss«» vor. Als ihm nicht geöffnet wurde, ließ er die
Wolmung durch einen Schlosser öffnen. Beim Omtritt în
die Wohnung bot sich im ein schrecklicher Anblick dar . « eine
Frau war mit einer Schnur erdrosselt  worden um
lag tot am Boden. Der Mörder hatte vcrgeblrch ver¬
flicht, die Schränke mit einem Stemmeisen zu offnen. Em
Barbetraa von 200  Mark soll ihm aber doch in die Hände
gefallen sein. Von dem Mörder fehlt bis jetzt jede « pur.
Nähere Einzelheiten waren, da der Mord erst nach 1 Uhr
entdeckt wurde, mithin noch nicht festzustellen. Als Mör¬
der kommt ein stellungsloser Dreher aus Köln rn Betracht,
der »di acht Tagen dort in Schlafstelle wohnte. Die Mord¬
kommission der Polizei sowie der Erste Staatsanwalt Hagen
und sämtliche Polizeitommissare weilten alsbald nach der
Entdeckung des Mordes längere Zeit am Tatorte , d ie
Ermittelung des flüchtigen Schlafburschen gestaltet sich außer¬
gewöhnlich schwierig, da er nicht polizeilich angemeldct und
auch nn; Lause noch so gut wie unbekannt̂ gewesen nt.
Nur die Ermordete soll, wie der Ehemann Schwcitzer̂ be-
hauptet, den Namen des Burschen gewußt haben. Das
Signalement des mutmaßlichen Mörders wurde, soweit es
durch Befragen der wenigen Leute, die ihn gesehen haben,
sestgestcllr werden konnte, von der Krimmalpolizei sofort
in alle Richtungen telegraphiert, so daß immerhin die Hoff¬
nung besteht, daß die Festnahme des Unbekannten gelingt,

'der übrigens schwerlich aus Köln stammt und Dreher ist.
Die Kriminalpolizei nimmt vielmehr an, daß man es hier
mit einem Verbrecher zu tun hat , der nicht zum ersten¬
mal mit dem Gesetz in Konflikt geraten ist und daher seine
Umknedung über seine Person im unklaren gelassen hat.
Bemerkenswert ist auch, daß er sich, fast den ganzen Tag
über im Bett aufgehalten hat ; den Hausbewohnern ,oll
das merkwürdige Benehmen des Burschen bereits aufge-
iallen sein. Tie Vermutung liegt nahe, daß er sich schon
mit bösen Absichten trug , als er sich bei den Eheleuten
Schweitzer einmietete.

— EMofen , 18. Jan . Die von dem hiesigen Geiang-
ver»iu „F i d e l i o" an unserem Kirchenpatronsfeste oerair-
staltcte Abendfestlichkeit nahm einen schönen Verlauf. Tie
zum Dortraa gelangten Chöre ließen erkennen, daß die ge-
ianglicken Leistungen des Vereins unter der Leitung seines
Dirigenten, Herrn Lehrer Heep,  im steten Fortschreitest
find. Für weitere Unterhaltung sorgten Theater, eine Ver¬
kokung und Tanz.

— Elz, 18. Jan . Nach einem Briese an seinen hier
kfctnbet: Bruder befindet sich der ca. 21 Jahre alte Wil¬
helm R ö d d i g e r seit dem 3. November in der Fremd e n-
kegion.  In Mars la Tour , wo er auf seiner Wanderschaft
eiritraf, meldete er sich auf der Polizeiwache und nach3 Tagen
war lein Schicksal in Verdun besiegelt. Mit der gewohnten
französischen Schnelligkeit, mit der die Opfer über Mar-
ieille nach» Oran gebracht werden, gelangte er zum 1.
Regiment und wurde unter Nr . 15 303 in die Reihen des¬
selben eingestellt. Wie er schreibt, muß er Anfang Fe¬
bruar mit nach Marokko und befindet sich in großer Not.
Besonders um Geld bittet er, um seine Magenbedürfnisse
befriedigen zu können. Er bereut sehr, daß er sich hat
einjangcn und beschwätzen lassen. Für unsere tatendurstigen
und romantisch veranlagten jungen Zeute mag dieses wieder
eine Warnung sein.

— Hadamar, 19. Jan . Den Reigen der Kaisersgeburts¬
tagsfeiern eröffnete gestern abend der Turnverein. Zunächst
hielt de, Vorsitzende, Herr Krekel,  eine Rede, in der er
auf die Entwickelung Preußens seit seiner Erhebung zum
Königreich bis zur Gründung des Kaiserreiches und die
Machtstellung Deutschlands unter unserem jetzigen Kaiser
hinwies und ein Hoch, aus Se . .Majestät den Kaiser ausbrachte.
Dann wurde das einaktige Theaterstückchen„Die neue Turn¬
halle" recht gut gespielt. Schließlich folgten turnerische He¬
bungen am Barren , Reck und dann wurden mehrere Pyra-
mstden gestellt. Die Leistungen fanden den ungeteilten Bei-
salk der zahlreichen Versammlung. Ein Ball beschloß die
Feier.

.— Weilburg , 18. Jan . GerichtsassessorLommeI  von
hier und die Aktuare Rath und F eiling  wurden dem
hiesigen Amtsgericht als Hilfsarbeiter überwiesen. Ebenso
wurden dem hiesigen Amtsgericht zugeteilt die Referendare
Arnold Schuster aus Eubach, Dönges  und G r a u b n er.

— Weilburg , 19. Jan . In der heute nachmittag im
„Weikburger Hof" stattgefundenen Sitzung des Ausschusses
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Weilburg wurde Hosschorn-
steinfegermeisterB e re s zum Vorsitzenden des Ausschusses
gewählt. Ferner wurden 1200 Mark für Anstellung eines
»Weiten Kassenbeamten bewilligt.

— Usingen, 17. Jan . Rechtsanwalt Dl . Elsas  ist
zum Notar ernannt worden. ^ r , or  „

— Oberlahnstem, 19. Jan . Dem Oberlehrer A. -tröge
am Gymnasium und Realgymnasium  wurde der
Charakter als Professor mit dem Rang der Rate 4. Klasse
pctlicbcu

— Homburg v. d. H., 17. Jan . Tie Maschine des um
12.45 Uhr hier angelangten Eilzuges von Frankfurt entgleiste
infolge falscher Weichenstellung mit allen Achsen. Verletzt
wurde niemand.

— Frankfurt , 18. Jan . Rach Aktteilung dech Statistischen
Amts ist die Volkszahl für den Stadtkreis Frank-
su .rt  a . M. unter Berücksichtigungder seit der letzten
Volkszählung polizeilich gemeldeten Zu- und 'Abwanderungen,
sowie des entsprechendenUeberschusses der Geburten über
die Sterbefällc am 1. Januar 1914 mit rund 445 000 an-
znnehmen. Am 1. Januar 1913 waren es 435 600 Em-

wohner.^ ^ ^ ^ 20. Jan . Der Güterbodenarbeiter Adam
Hinkel  von hier wurde gestern im Hauptgüterbahnhoß
beim Rangieren von Wagen schwer verletzt.^ Er kam ins
städtische Krankenhaus, wo er nach einigen Stunden starb.

—' Eltville , 19. Jan . Beim Spielen am Rhemufer
siel hier der siebenjährige Knabe Bauer  ins Wasser, trotz¬
dem sofort Hilfe zur Stelle war, konnte der Knabe nur
als Leiche geborgen werden.

Braubach, 19. Jan . Tie hiesige dem Älpotheker 'Will,.
Voßwinkel gehörige Apotheke  ging durch Kauf zum
Preise von 180 000 Mart an einen Apotheker aus Atten¬
dorn (Westfalen) über. , .

Kassel, 19. Jan . Der Hofmeister Thiele  von der
Staatsdomäne Waldeck wurde von einem Bulle,, aufge-
lvießt und getötet.  ^
" Essen o. d. Ruhr , 19. Jan . Auf der C-rzgrube Friedrich
stürmten aeroallige Gesiemmassen cib. Xtoei Bergleute »)lie-

I Len auf der Stelle tot, zwei andere wurden schwer verlehL.
Schwerin, 17. Januar . Der Brand des Schweriner

Schlaflos hat auf Grund der Gutachten der Sachverständigen
einen" Schaden von 1700 000 Mart verursacht, den, wie
bekannt, eine Reihe von Versicherungsgesellschaften zu er¬
setzen hat . , , ,

Berlin , 19. Jan . Ein gewaltiges Schadenfeuer brach
gestern auf dem fiskalischen Gelände in der Lehrterstraße aus.
Es brannte die Eisenbaynwcrkstätte des Lehrter Bahnhofs
in großer Ausdehnung.

Berlin , 19. Januar . Ein verhängnisvolles Autounglück
ereignete sich gestern abend gegen 9 tlhr in der Reuen Krug-
Alee bei Treptow. Das Automobil des Kaufmanns Mar¬
tin Bcnedic wurde bei einer Biegung gegen einen Baum ge¬
schleudert und vollständig zertrümmert. Tie im Wagen be¬
findliche Frau des Chauffeurs, Marie Kerber, wurde so
schwer verletzt, daß an ihrem Anfkomme» gezwcifelt wer¬
den muß. Tier 10jährige Sohn erlitt ebenfalls schwere
Verletzungen. Die beiden anderen 8 und 6 Jahre alten Kin¬
der kamen mit leichteren Verletzungendavon. Der Chauffeur
blieb unverletzt.

Brüssel, 17. Jan . Auch die belgischen Bischöfe macken
jetzt gegen den Modetanz Tango , den sie als unmoralisch
bezeichnen, Front . Gestern ist ein Hirtenbrief erschienen,
in denen die Bischöfe den Gläubigen ihrer Gemeinde v er-
b ie t e n , d en T a n g o u n d ä h n l i che m o de r n e T ä n ze
zu tanzen.

Tokio, 18. Jan . 33 Personen sind noch lebend aus
der Bulkanrnsel „Sagurachima aufgefunden worden. Die
Matrolen der zur Hilfeleistung eingetroffenen Schiffe wateten
bis zu den Knien durch die Asche, um die Höhle erreichen
zu können, und fanden die Menschen eng aneinander gelauert.
Es scheinen die einzig Ueberlebenden der Stadt Kagochim«
zu sein. Tie Stadt hat den Verlust von zirka 600 Men¬
schen zu beklagen.

Ter Krupp-Prozeß vor dem Oberkriegsgericht.
Berlin , 17. Jan . Vor dem Oberkriegsgericht wurde

heute zunächst Zeugleutnant Tilian  vernommen . Er gab
Brandt auf fein Ersuchen über Neuanschaffungen und Kon¬
kurrenzpreise Auskunft, und glaubt nicht, daß er sich hier¬
bei des Verbrechens des militärischen Verrats schuldig ge¬
macht habe, da Brandt über alles genau orientiert gemein
sei und ihm außerdem bekannt war, daß es vor der
Firma Krupp leine militärischen Geheimnisse gebe. Zcug-
leutnant Schleuder  bekundete auf Befragen , er sei Brandt
von Tilian vorgestellt worden. Brandt war über alles
so gut unterrichtet, daß er Brandt ohne weiteres alles be¬
stätigt und über alles Mitteilungen gen,acht habe, insbe¬
sondere über Neuanschaffungen und Konkurrenzpreise. Er
gebe Zu, dcjß hierdurch vielleicht die Heeresverwaltung in
ihrem militärischen Ansehen geschädigt werden tonnte und
er hierdurch einen militärische» Ungehorsam beging, bestreite
aber daß das Reich durch die Angaben materiell geschä¬
digt ' werden tonnte. Zeugleutnant H i n st bekundet, er habe
umso weniger Bedenken getragen, Brand , die Mitteilungen
zu machen, da dies seine beiden Vorgänger ebenfalls getan
hätten. Anderen Firmen als Krupp habe er keine M,t-
teilungcn gemacht, obwohl mehrmals andere Firmen mit
derartigen Êrsuchen an ihn herantraten . Polizcirat Koch
vom Berliner Polizeipräsidium berichtet eingehend über die
von den Beamten gemachten Beobachtungen. Bei einem
Gespräch im Habsburger Hof se: auch der Name Winchenbach
genannt worden, womit die Person gekennzeichnet wurde,
die sich als Vfertreter der argentinischen Rupublit aus¬
gab. Winchenbach sei bei einer der Zusammenkünfte zu¬
gegen gewesen. Nach der Mittagspause wird die Oes senil,ch»-
ieit für den Rest des Tages ausgeschlossen. Es soll über
die Kornwalzer  verhandelt werden. — Am Montag
erscheint zunächst der Zeuge Brandt.  Brandt , der sich
augenblicklich in einem Sanatorium befindet, macht den Ein¬
druck eines kranken Mannes . Er könne nicht mit Bestimmt¬
heit sagen, ob ihm der Angeklagte Pfeiffer Mitteilungen
gemacht"habe. Er , Brandt , lönne diese auch aus dem Kriegs¬
ministerium oder anderswo erhalten baden. Weiter erklärt
der Zeuge, er habe gegen seine Verurteilung keine Revision
eingelegt, weil es Direktor E cci u s und auch die Firma
Krupp  nicht wünschten und die Strafe bereits verbüßt
war. In der Nachmittagssitzung wurde eine Anzahl Zeu¬
gen vernommen, die über die S\ o r n roa 13e r und den
Verkehr der Beamten im Kriegsministerium Auskunft ge¬
ben sollen. Wiederholt wurde vorübergehend die O e f f e n t-
lichteit ausgeschlossen.  In öffentlicher Sitzung be-
kundet Major Wurtzbacher  vom Kriegsministerium, daß
Brandt ein ganz vorzüglicher und sehr intelligenter Beain-
ter war . dem er etwas Unehrenhaftes niemals zugetraut
habe. Die Weiterverbandlung wurde darauf auf Diens¬
tag vormittag 10 Uhr vertagt.

treter des „Souvenir " , stellte sich aus den Standpunkt , daß
der Verein ein unpolitischer sei und nur Totenkult zum Zweck
habe. Wen,, das Auftreten einzelner Mitglieder als Takt¬
losigkeit empfunden worden sei, so könne dafür nicht der
ganze Verein verantwortlich gemacht werden. Ter Verem
sei nach Satzungen und nach der Zusammensetzungferner
iMitgiieder etwas anderes als der , „Souvenir Francais ".
Ter Vertreter der Regierung stellte sich auf den Standpunkt,
daß der Verein außer dem Totenkultus den Zweck verfolgt
habe, französisches Wesen zu verherrlichen und m Frank¬
reich den Eindruck zu erwecken, daß das Elsaß immer noch
französisch gesinnt sei. Letzten Endes habe, der Verem auf
eine Lostrennung von Deutschland hingearbeitet. Wenn darin
auch nicht das Verbrechen von Hochverrat liege, so doch die
Vorbereitung dazu. Die Urteilsverkündigung wurde nach
längerer Beratung auf nächsten Samstag , vormittags 9 Ahr

festgesetzt ^ ig  ^ an. Ter kommandierende General
in Straßburg hat durch Korpsbefchl den Besuche der Gast¬
wirtschaften und Restaurants , in denen die betanntgegebenen
franzöfichen Hetzblätter ausliegen, den Unteroffyieren und
Mannsckaiten che r b 0 te n. Der Besuch von nichtpolltischeu
Versammlungen und Vereinen mit französischer  Unter¬
haltungssprache ist den Heeresangehörigen ohne vorherige
Erlaubnis nickt mehr gestattet. _ _

Wiesbadener Biehhof -Marktbericht.
Auitl. Notierung vom 18 Januar 1914.

Ochsen
Bullen
Kühe und R ' n dce

Auf» rieb:
, . 3846t Kälber . . .

22 Schafe . . 86
isn Schweine 1006

Schlechiwertes

gut entwickelte

Durchschnitwpre:»
pW wo Pfd.Seien!)- |©<äleäi'»»ewtÄk

Ochsen:
vollfleisch., auSgemastete. höchsten Schiachtwenes .
do die noch nicht gezogen haben(migejscht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere and-

gein ästete. . . . .
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . , .Bullen:
vvllflcischige, ausgewachsene, höchsten SchlachrwerteS
vollfleischigc, jüngere . . . . . . • - • ■
ntnfeta aenäbttc innere und HUl genührte ältere

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst.SchlachrwerteS
vollfleischige anSgemästeteKühe höchst.

bis zu 7 Jahren . . . .
wenig gut eniwickelte Rinder . ..
ältere anSgemästete Kühe und wenig

jüngere Kühe . . . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder.Kälber:
mittlere Mast« mid beste Saugkälber
geringere Mast- n. gute Saugkälber
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Mafthämmei
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
vollfleischige Schweine von 16l>—200Pfd.üeSendgewicht
valllleischigc Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollfleischige»an 200—240 Pfd. Lebendgewicht.
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht.

Markoerlanf: Bei algemein ruhigem Geschäft blcioc oci « rovoiei,
und Kleinvieh geringerU-be.staud, Schweine geräumt.

von den Schweinen wurden am 19. Jan . 1914 verkauft: zum
I Preise von-72 Mk. 179 Stück, 70 Mk. 44 Stück, 69 Mk. 22  Stück,

68 Mk. 11 Stück, 62 Mk. 1 Stück._
Frankfurt, 19. Junior . (Ocirewe .) säet etwas regere»

Umsatz war Landwnzen gegen die Vorwoche höher, wenn fich
auch die im W ĉh »laufe erreichten Preise nicht erzielen ließen.
Weizen geringere Qaaliläl kaum verkäuflich. Roggen bleibt
behaupt« . G rste ruhig. Hifcr ist i» guter Ware gesucht.
Mais stetig. Fullerurlikel anziehead.

Es notieren per 100 Kilo netto nach Qualität in Mark:
"" ' «rb c

hiesige»nd
WLteraner 17.06—17 »0
Wfälzer 00.00- 00 00
Fränkische - .—
Riedgerste 17 50—IS 00

Hafer. .
htefige: 15.50- 17.0«
Rumänischer —.- —
Laplata 17.50—18 9*
Bayerischer 15 50—J7.08
Russischer 17.50—19.00

Mat « .
Donau-Maid - - .—
Mais mixed 60 00—00.00
Laplata 14.75- 00.00
Odessa -
Russischer —.- - - -

60—54 89—96
49 - 53 87—95

45—48 SO—86

46- 48 78- 83
42 - 43 70 - 76

46- 53 83- 94

39- 48 70- 77
44—47 77—84

34 - 38 63- 69
30—33 58—62

53—58 90—98
48 - 52 80- 87

43—4t 91)—92

54—56 70—72
54- 54 69—70
56- 57 70- 72

54 68

Weizen:
hiesiger und
iBtnnam  19 .25 - 19 46
Knrhessischel 19.25—19.40
Rordd.atschrr 19.25—19.50
Russischer 22.50- 28.50
Manitoba 22.40- 22.75
Rcdwinter —.- .—
Laplata —.- -
Kansas 22.40—23.4«
Rumänischer 22.7»—28.5«
Dcmauweizen —.- ■—

R oggett
hiesiger 16.0C- 16.2S
oayellscher —.-
Russische. —-- .—
Rumämlchc' —.-

Nachtrag.
Stratzburg , 18. Jan . Vor dem Kaiserlfttz-en Rat wurde

gestern vormittag die Einspruchstlage gegen die Auflösung
des „Souvenier Alsacien Lorrain" verhandelt. Der Ver-

Wetteraussicht für Mittwoch den 21. Januar 1914.
Vorwiegend trübe, mit einzeinen leichten Schneefällcn, Temperatur
wenig geändert._

AilßkllkhM SklWöndiglreit
mit vritraglich gesichertem Einkommen und Nebenbezügen er¬
hält qualifizierter, tatkrüitiger Herr, der einen Berufswechsel
rornehmkn möchte, als Außenbêmler bei erster Gesellschaft.
Einarbeitung erfolgt.

Offerten unter 12(15 an die Exp. d. Bl.

Kebeshermer
Wsel-,ZHtvieh-uni)Schweine-

lurft
am Dienstag , den 3. Mar; Is.

verbunden mit Prämierung und großer Verlosung von nur
Zuchtvieh. Ausgegcben werden 10000 Stück Loseä Mk. 1.—
Wiederverkäufen erhalten auf 10 Stück Lose ein Freilos.

Wegen Bezug von Losen wolle man sich an Herrn Kauf¬
mann Gustav Geipeet in Biebesheim wenden.

Btebesheim .Iam 17. Januar 1914.
9)15 Das Markt -Komitee.
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Statt Kartei.
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Die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen  zeigen hocherfreut an 11(15 ■

Max Sternberg u. Frau
Fränz geh. Spier-

Limburg , den 1$. Januar 1914.

Bekamrmmchlingeu nud Anzeigen
der Stadl Limburg.

Bekanntmachung.
Gemäß Bestimmung in § 29 der Deutschen WeHrerdnung

vom 22. November 1888 können Militärpflichtige von der
Aukhetung zurückgestellt werten a) wegen zeitiger AuSschlte-
huvgLgründe, b) wegen zeitiger Untauglichkeit, c) in Berück¬
sichtigung bürgerlicher Verhältnisse, d) alS üderziihltg.

Zeitige AuSschließungSgründe liegen vor, wenn ein Mili¬
tärpflichtiger wegen einer strafbaren Handlung, welche mit
Zuchthaus oder mit dem Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte
bestraft werden kann, oder wegen welcher die Verurteilung zu
einer Freiheitsstrafe von mehr als sechswöchiger Dauer oder
zu entsprechender Geldstrafe zu erwarten ist, sich in Unter»
juchungb.findet, oder zu einer Freiheitsstrafe oder zu einer
in Freiheitsstrafe umzuwandelnden Geldstrafe rechtskräftig ver¬
urteilt ist. Die Einstellung zum Dienste im Heere oder in
der Marine erfolgt in solchen Fällen nicht vor Beendigung
der Untersuchung bezw. nicht vor Vollstreckung oder Erlaß
der Strafe.

Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Verhält¬
nisse finden gemäß K 32 der Wehrordnung tmv auf An¬
suchen (d. h. Reklamation ) der Militä!pflichtigen oder
deren Angehörigen statt.

ES dmfen vorläufig zurückgestellt werdenu. a.
a) die einzigen Ernährer hilfloser Familien, erwerbsunfähiger

Eltern, Großeltern oder Geschwister;
b) der Sohn eines zur Aufsicht und Arbeit unfähigen Grunde

befitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser
Sohn deflen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirt-
schaftlichcn Erhaltung des Besitzer, der Pachtung oder
des Gewerbes ist;

c) Miliiäcpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten LebenSbcrufe oder in der Erlernung einer
Kunst odf eines Gewerbes begriffen find und durch
eine Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden würden;

d) Militärpflichtige, welche ihren dauernden Aufenthalt im
Auslande haben.

Können zwei ar beit«fähige Ernährer hilfloser Familien,
erwerbsunfähiger Eitern, Großeltern oder Geschwister nicht
gleichzeitig entbehrt werden, so wird einer von ihnen zurück-
gestellt, biS der andere entlaßen wird. Der einstweilen Zu-
rückgestellte wird spätestens nach Ablauf des zweiten Mllitär-
pfiicktjahreS eingestellt und gleichzeitig der zuerst Eingestellte
«Raffen.

Die Zurückstellung erfolgt in der Regel nur für die Dauer
des laufenden Jahns , d. h. bis zum Termin für die An.
Meldung zur Stammrolle im nächsten Jahre.

Familien mit mehreren Söhnen, von dcner einer schon
im Heere dient, haben, wenn die beiden Söhne nicht gleich¬
zeitig entbehrt werden können, d-e Zurückstellung drS noch
nicht dienenden militärpflichtigenSohnes, insofern dieser noch
nicht im dritten Militärpflichijahre steht, rechtzeitig zu bean¬
tragen. Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können
Ansprüche auf Zurückstellungnicht begründet werden.

Die Reklamaiionen für die Zurückstellung Militärpflich¬
tiger sowie die Erneuerung der früheren Reklamationen für
dieses Jihr können von jetzt ab bis znnr 23 . d. Mts.
i« Rathause , Zimmer Nr . 4 — Polizeibüreau
— vorgebracht werden.

Limburg, den 17. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

3(15 Harrten.

Bekanntmachung.
Gemäß Vorschrift in 8 839 der ReichSverfichermigSord-

nung haben die Unternehmer von Reittier- und Fuhrwerks-
betrieben (Pferdefuhrwerk, Kloftfahrzcuge, Boote, Motor,
boote etc.) der von der obersten Verwaltungsbehörde be-
stimmten Behörde, in deren Bezirk die Tätigkeiten ausgcführt
werden— d. t. hier der OrtSpollzeibkhörde für jedes Kalender»
Vierteljahr, spätestens drei Tage nach dlffen Ablauf eine
„Nachweisung der Tätigkeiten bei dem nicht gewerbsmäßigen
Halten von Reittieren und Fahrzeugen" vorzulegen.

Diese Nachweisung muß genaue Angaben enthalten über
1. Die im abgelaufenen Vierteljahre bei versicherungS»

pflichtigen Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage,
2. das dafür den Versicherten gewährte Entgelt.

Ist die vorgelegte Nachweisung unvollständig oder die
Vorlegung versäumt worden, so kann gemäß8 800 a. a. O.
die Behörde sie selbst aufftcllen bezw. nach eigener Kenntnis
der Verhältniffe sie ergänzen und zu diesem Zwecke den zur
Vorlegung der Nachweisung Verpflichtetendurch Gilüstrafen
bi« einhundert Mark anhalten, binnen einer von ihr fest-
«efefettn Frist Auskunft zu geben.

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unternehmer
fordere ich unter Hinweis auf tie ve»stehend angeführten
Bestimmungen auf, für rechtzeitige Vorlegung der Nach-
weisungcn,m Rathause Zimmer Rr . 4 — Polizei¬
büro — Sorge zu tragen.

Die Formulare zu den Nachweisungen find im Berlage
von Buchdruckerei Zehl & Koch in Berlin S . O. 16,
Eöpenikerstraße 40/41 erhältlich.

Limburg,  den 16. Januar 1914.
4(15 Die Polizeiverwaltuug:

Harrten-

Mittwoch den 21 . Januar er ., abends 8 Uhr im Saale der . Alten Post*

zun) festen der durch die Springflut der Ostsee
um ihre ganze >(ake gekommenen Anwohner

veranstaltet vom

/A § nrver - QeSöng9erem „ & nb *ad ) fr“ - Lirr ) f>urg
unter freundlicher Mitwirkung von

Fräulein de Niem (Sopran), Herrn Kapellmeister Reifert, Herrn Skrodzki und
Herrn Klein.

Nun . Platz I. Platz II . Platz 7(14
1 Mk. 80 Pfg. 50 Pfg.

NB. Der Wohltätigkeit sind keine Schranken gesetzt.
Im Interesse der guten Sache laden wir hierdurch unsere Mitbürger zu zahl¬

reichem Besuche ergebenst ein
de Niem, Biichting, Haerten,

Geh. Ober-Justizrat Geh. Reg.-Rat Bürgermeister
Kgl. Landgerichtspräsident KgL Landrat

Ehrenmitglieder der . Eintracht “.
Jos. Hilf, Ehrenpräsident . Frz. Hüller, Präsident.

Junge Damen haben den Kartenverkauf bereitwilligst übernommen.

stets frisch geschlackt.
R Woftfttetfl Fleisch

E ^ -^ >,iigl. frisch. Spez. :
Fleisch wuist 50, Schinkenwinsl
60, Blutmagen u. Preßkopf
70 Pfg., Cervelatwurst1Mk.,
Roulade 60,Leberwurst 15 Pf.
Hahnefelds Rossschlächterei

Limburg, Rosengaffe 7.
8<15

Möbl . Mansardeuz.
zu vermieten . 1 ( 15

EiseubahuKr. 5 H.
Bauterrain für größere

Fadrikan'ngc zu taufe » ge
sucht. Off u. I . H. »Äil
bef. Rudolf Mossr, Frankfurt
a. M. 2(15

Dir Wan Verarbeite-
statte Fahrgaffe 5, Te-
lison 57. ti-nn «lei Haus:

2 Säcke keingeipal-
tentt«Tannenholz f.
1 Mk 80 Pf«. •(« *

Volksschule zu Limburg.
Bekanntmachung.

Die schulärztliche Untersuchung der Kinder, die
in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1908 geboren
und zur Aufnahme für 1. April 1914 bereits angemeldct
find, findet
Donnerstag , den 22. Januar, vormittags 10—12 Uhr,
und Freitag , den 23 Januar , vormittags 10—12 Uhr für
die Knaben ( Dienstzimmer der Werucrseuger-
schule) , Freitag , den 23. Januar, vormittags 10 bis
12 Uhr für die Mädchen ( Dievstzimmer der Hos¬
pitalschule ) statt. — Kinder, die in dem Untersuchungs¬
termin nicht ericheinen, werden am 1. April d. Js . nicht in
die Schule ausgenommen. 5)15

Limburg (Lahn), den 19. Januar 1914.
Die Schul Deputation.

H a er t en.

§ Jungfrauen, grauen oderf
O

welche das 18. Lebensjahr erreicht haben, und
sich in dem am 4. Februar beginnenden Kursus

«l§„ßklfciiiim  Mn Kreuz"
ausbilden lassen wollen, werden gebeten, sich bei
der Unterzeichneten zu melden. 17)11

Die Vorfitzende des Kreisverbandrs A
Vaterländischer Fraueuvereiue

zu Kimburg K.
, Frau E Büchting 0

»OQQQQQOQOOOQQOQQQQÖ

ÄmmhchMchttW.
Donnerstag den SS . d. Mts .,

vormittags 9 1/* Uhr
»»fangend, kommen im hiesigen Gemeindewalb, Disteikt 4b,
11 und 15:

287 kiefern und sichten Stämme von 105 Fm.,
305 sichten Stangen 1. Klaffe,
180 „ ,, 2. „
140 „ „ 3. „

54 Rm. Schichtnutzholz, 2,4 m lang
|Ur Versteigerung.

Frickhofen , den 17. Januar 1914.
1(14 Der Bürgermeister.

Donnerstag , den 88 . d. Mts .,
vormittags IO Uhr

anfangend, kommen im Heringcr Gemeindewalb in den Distr.
4, 6 und 9

49 tannen Stämme von 15,50 Fstm.
40 tannen Stangen 1. Klaffe
77 tannen Stangen 2. Klaffe

170 tannen Stangen 3. Klaffe
40 tannen Stangen 4. Klasse
23 Rm. eichen Knüppel

356 Rm. buchen Scheit und Knüppel 13)15
4510 buchen Wellen

zur Versteigerung. Der Anfang wird mit den Tannen gemacht.
Heringen , den 19. Januar 1914.

_ Lanz, Bürgermeister.
Staffel an der Lahn.

Ein schönes modernes neuerbautes Haus , 2 mal 2
Zimmer und Küche mit Mansarden und im Hause befind,
lichen Klosetts mit Wafferleitung elektrischer Lichtanlage nebst
Remiese und schönem Garten unter günstigen Bedingungen
z« verkaufen . Näheres Heinrich Reichwei «, Bau¬
geschäft in Elz . Telefon 177. 7)15

Freibftdh.
1- 12Mittwoch den 21. Januar d. Js ., ow

Uhr vormittags:
Rindfleisch roh » Pfd . 55 Pfg.
Schweinefleisch roh » Pfd . 50 Pfg.

do. gekocht » Pfd . 45 Pfg.
Fleischhändlern, Metzgern, Wurstdereilern ist der Erwerb

von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur
mit Genehmigung der Polizeibebörde gestattet.

5_ Die Schlachthof-Berwaltnng.

hchiechchemj.
Samstag den 84 . d. Mts .,

vormittags 10 '/, Uhr
aufangend, kommen im Gemeindewald Kaltenholzhausen,

Distrikt 9:

290 Nadelholzstiimmem  120 Fstm.
(bis 32 cm Durchmesser)

120 Nadelholzstangen1. bis 3. Kl.
zur Versteigerung.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt"
machung ersucht.

Kaltenholzhausen , den 19. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

6(15 Gaul.

Als -Ämchl des„Limdsrger Anzeiger",
mitgetetlt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der FirmaHerma», Her, » ankgeschüft. Limbo ra.

Frankfurt a. M.. 19. Januar 1914
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»SLUgspreis : i Mark 50 Pfg.
i1 v terleljährlich ohne Postaufschlag oder Brürgerlodn.

LinrüeKungsgrbübr : 15 Pfg.
k die 6gejpalteve Garnwndzeile oder deren Raum.
i Reklamen die 91 uur » breite Pctitzeile S5 Pfg.
\ Rab all ivxxh nur bei Ldikderholungen gewährt.. . . . . .

«rscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Lu Eude jeder Woche eine Beilage.
Kammer- und Winterfahrpla » je nach Jntrafttrete «.

Wandkalender um die Jahreswende.

Erstes BlssLt«

Amtlicher Ceil
Vielfachen an mich herangetretenen Wünschen entsprechend

■rill ich
die Frist für die Abgabe der Dermögrnserllärung zum
Wehrbeitrage (§ 36 Abs. 1 des Gesetzes über einen ein¬
maligen außerordentlichen Wehrbeitrag, § 13 der Aus-
führungsbestimmungen des Bundesrats , Artikel 7 der
preußischen Ausführungsvorschriften),

ferner
gleichzeitig auch ausnahmsweise die Frist zur Abgabe
der Steuererklärung (§ 25 des preußischen Einkommen¬
steuergesetzes oom 19. Juni 1906)

tris MN 31. Januar 1914 verlängern.
Diese Verlängerung gilt auch für die Abgabe der Ver-

«vgcusanzeige (§ 26 des Ergänzungssteuergesetzesvom 19.
Juli 1906, § 36 der Ausführungsanweisung vom 25. Juni
1906).

Die erforderlichen Abdrucke für die Vorsitzenden der Ein-
kommensteuer-Veranlagungskommissioncn sind beigefügt.

Berlin C. 2, den 15. Januar 1914.
Der Finanzminister.

II . 704._ __ Lentze. _
Au dir Herren Bürgermeister des Kreises.

Es ist höheren Orts antzeordnet, daß über alle Neubil¬
dungen sowohl von Handwcrlskreditgenossenschäften, als auch
von Verbandslasfcu solcher Genossenschaften(§ 2 Z . Ia des

betr. die Errichtung einer Centralanstalt zur Förderung
des genossenschaftlichen Personalkrcdits vom 31. Juli 1895,
G. S . S . 310) künftig fortlaufend Anzeige zu machen ist.

Ich ersuche, mir von jeder derartigen Neubildung jedes¬
mal sofort nach ihrem Entstehen unter Bezugnahme auf diese
"Verfügung Kenntnis zu geben.

Limburg, den 17. Januar 1914.
„ Der Landrat:

_ I . V. : Dr . Schröter. _
An di« Herren Fleifchibeschauer und Trichinen-

schauer des Kreises.
Sonnabend , den 24. cr., nachmittags 2ys Uhr , Diienst-

»ersammlung in der „Alten Post" .
Die in Gebrauch befindlichen Blocks der Kreisschlacht-

oieh-Dersicherung sind mitzubringen.
_ Wenzel,  Kreistierarzt.

ßicDfamtlicDer een.

Paris,  20 . Jan . Tjer deutsche Botschafter Frhr.
v. Schön und Gemahlin gaben heute abend zu Ehren des
Präsidenten  der Republik und dessen Gemahlin ein
Dine  r . Ts waren u. a. erschienen: Der Ministerpräsident
und Minister des Aeußern Toumergue,  die Botschafter
Aesterreich-Ungarns und Italiens , die Senatoren Rrbot
und Pichon  mit ihren Gemahlinnen, der Deputierte Jules
Röchet,  der Großkanzler der Ehrenlegion General F ko¬
ren t in mit Gemahlin und Tochter, der neuernannte fran¬
zösische Botschafter in Petersburg Paleologue,  General
Peaudenoulin  mit Gemahlin, Fürstin Lynar  und
Tochter, der deutsche Botschafter in Konstantinopel Frhr.
v. Wangenheim,  der Kanzleichef des Ministeriums des
Aeußern Margeois  mit Gemahlin, Frau v. Mutius,
der Direktor des Protokolls William Martin,  Marine-
attachee Frhr . v. Bibra,  Legationsrat Graf Bray  und
Legationssekretär Prinz zu O et t i n g en . An das Thier
schloß sich ein Empfang an, zu welchem die Mitglieder des
diplomatischen Korps sowie zahlreiche bohe Beamte, Sena¬
toren und Lautierte , Mitglieder der Akademie Francaise, der
Gesellschaft der deutschen Kolonie und Vertreter der Presse
geladen waren.

Rom,  20 . Jan . Zu Ehren des Admirals S o u cho n,
der nach Rom gekommen ist, um sich beim König zu melden,
wurde heute auf der deutschen Botschaft  ein Essen
gegeben, an dem auch der italienische Marineminister, Kon-
Ireadmiral Millo , teilnahm.
^ Berlin,  20 . Jan . Tie Besprechung der Z a b e r n
Interpellationen im Reichstage  ist für morgen
in Aussicht genommen.

Berlin,  20 . Jan . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des deutschen Städtetages wird am 15. und 16. Juni
in Köln stattfinden. Als Hanptverhandlungsgegenstände sind
festgesetzt: 1. Die Organisation des städtischen Realkrc-
dits.  2 . Tic Verbindung von städtischem Privat-
kapital für  wirtschaftliche Unternehmungen.

Chemnitz,  20 . Jan . Der bekannte Herrenreiter K i r-
sten vom 21. sächsischen Ulanenregiment, der kürzlich zum
Major ernannt worden ist, ist mit Genehmigung des Kai¬
sers und des König von Sachsen als Mitglied der deut¬
schen Militärmission in Konstantrnopel berufen. Durch Jrade
des Sultans ist Kirsten zum Oberstleutnant befördert und
ihm das Kommando des ersten türkischen Kavallerieregiments
übertragen worden. Anfangs Februar wird der Major die
Ausreise nach Konstantinopel antreten.

Tier Preußentag.
^ -8 er I i n , 20. Jan . Zwecks Bildung eines Preußen-

undes fand gestern nachmittag im Abgeordnetenhause ein
ugememer Preußentag statt, der zahlreich besucht war. Unter

den Abgeordneten, die zugegen waren, wurden v: Heydebrand,
Gras v. d. Grüben, Graf v. Westarp, Graf Ouidotto Henkell
v. Donnersmarck bemerkt. Die Sitzung wurde von Handels-
kamüihrsyndikus Tr . Rocke eröffnet, der vorschlug, ein
Huldigungstelegramm an den Kaiser zu senden. Ter Wort¬
laut des Telegranims ist folgender: „Ew. Majestät bringen
die am heutigen für Preußen so bedeutungsvollen Tage in
Berlin zu ihrer ersten öffentlichen Tagung versammelten
Mitglieder des Preußenbundes das Gelöbnis unentwegter
Treue und Hingebung dar . Wir geloben in der jetzigen
ernsten Zeit mit allem Nachdruck den gegen die Monarchie
und Preußen, diesen Eckstein deutscher Macht und Größe,
gerichteten Angriffen cntgegcnzutreten und Gott um seinen
ferneren Segen für unser geliebtes Preuße« nnd unser
Hohenzollernhaus anzuflehen." — Auch an den Kriegsminister
v. Fallenhayn wurde ein Huldigungstelegramm gesandt. -
Von den Rednern, unter denen sich u. a. Heydebrand, Tr.
Rösicke befanden, zeichnete sich Generalmajor v. Wröchem
durch starke Krafkausdrücke aus . Der Generalmajor sagte
im Hinblick auf die Zabcrner Vorgänge ». a. : „Jede Sol-
datenmißhandlnng und jedes Schimpfwort eines Offiziers
wird an die Oeffcntlichteit gezogen, aber der Ton einer
höheren Töchterschule ist im Feld und aus dem Kasernen-
hos weder angebracht noch möglich. Das Nachgeben an den
Zeitgeist, das Vergeuden und Verschenken von Rechten an
noch unreife Volksschichten führt auf bedenkliche Wege. Von
Pflichten ist immer weniger die Rede und doch besteht ein
Staat nur durch die Erfüllung von Pflichten; an Pflicht¬
erfüllung ist noch kein Staat zugrunde gegangen. Tie ein¬
zige Schule für Pflicht und Gehorsam ist Heer und Flotte
(Sehr walir !), aber nur solange dieselben streng monarchisch
gesinnt sind. Erzberger, Scheidemann nnd Genossen wollen
in die Kommandogcwalt des Kriegsherrn eingreifen und
inan arbeitet init Schlagwörtern vom Säbelrcgiment und
dergleichen. lieber das Eingreifen des Obersten v. Reuter
in Zabern bei dem Versagen der Zivilgewalt entstand ein
großes Geheul in der höchst gemischten Gesellschaft, die sich
heute deutscher Reichstag nennt. Und preußische Offiziere,
die ihre Pflicht taten , wurden beschimpft. Wir verlangen,
daß die Regierung an solchen Tagen offene Augen und den
unbeugsamen Willen zum Kampfe hat . Dürch diesen Lärm
tönte ernst nnd ruhig die Stimme des Obersten v Reut-r
der sich an seines König Befehl hielt. Das Heer muß
durch und durch monarchisch bleiben. Der 10. Januar war
für die Umstürzler eine verdiente Ohrfeige. Was wir bei
unserem Reichstag alles noch erleben werden, wissen wir
nicht, aber- wenn es so weitergeht, wird das Deutsche Reich
noch bei Preußen betteln müssen, ihm zu helfen." General
v. Wrochem behauptete noch-, aus Süddeutschland wehe ein
demokratischen, preußcnfeindlicher Wind. Unter dem Schutze
der von Preußen geschaffenen Reichsverfassung treibe die
Demokratie ihr Wesen. Die Forderung , daß Preußen in
Deutschland aufgehen müsse, müsse aus dem Wörterbuch aus-
scheiden. (Zuruf : Deutschland in Preußen !) — Am Schlüsse
der Sitzung gelangte folgende Resolution zur Annahine:
„Ter Preußentag sieht in den in neuerer Zeit immer mehr
hervortretenden Bestrebungen, welche eine Schiwächung der
auf christlicher und monarchischer Grundlage erwachsenen
Macht Preußens durck Dmokratifierung unserer gesamten
öffentlichen Einrichtungen zum Ziele haben, eine schwere Ge¬
fahr für die Zukunft des Deutschen Reiches. Nur ein
starkes, in der Entwickelung seiner Kräfte durch unitarische
Fesseln nicht gehindertes Preußen kann seinem deutschen
Berufe gerecht werden. Jeder Ansturm der Demokratie
auf die Stellung Preußens und auf die durch die Rcichs-
verfassung garantierte Selbständigkeit der Bundesstaaten ist
zurückznweisen. Zu diesem Zweck ist der Zusammenschluß
aller derjenigen, welche unser geliebtes Preußen gegen die
Angriffe der Demokratie verteidigen wollen, mehr denn
je eine gebieterische Notwendigkeit." —> Dörnach wurde die
Versammlung mit einent dreifachen Hoch auf den Preußen¬
hund geschlossen. Die Versammelten sangen: „Ich bin ein
Preuße ."

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  20 . Jan . Am Ministertische: Freiherr v.
Schorlemer. Der Entwurf betr. die Erweiterung des Stadt¬
kreises Danzig wird nach kurzer 1. Beratung an die verstärttc
Eemeindekommisfion überwiesen. Ter Entwurf betr. die Zu¬
ständigkeit der Gerichtsschreiber der Amtsgerichte für die
öffentliche Beglaubigung einer Unterschrift wird in 3. Le¬
sung angenommen. Es folgt die Fortsetzung der 2. Lesung
des Etats . Abg. v. M o r a w s ki (Pole ) : Rußland mackt
im Geheimen jetzt schon Schwierigkeiten in der Landarbeiter-
sragc. Bei der Maul- und Klauenseuche werden die Be¬
stimmungen schikanös angewendet. Abg. H o e s ch (kons.) :
Nur Argentinien, Nord-Amerika, Dänemark, Australien, Neu¬
seeland können heute Vieh und Fleisch in großem Umfange
exportieren. Die Ausfuhr dieser Länder wird zu vier Fünf¬
teln schon von England absorbiert. Wenn man Deutschland
den nötigen Zoll- und Seuchenschutz gewährt, dann ist es
im Stande , den heimischen Fleischkonsum selbst zu decken.
Abg. Di . Schiffferer (natl .) : Die gestrige Rede des
soz. Abg. Braun scheint das Ergebnis aus den Beratungen
der Kommission zu sein, die die Sozialdemokratie zum Stu¬
dium der Agrarfrage eingesetzt hat . Der Großgrundbesitz
wffd zerschlagen, d>e Besitzer werden enteignet, der Zoll
wird beseitigt und alles weitere wird sich finden. So argu¬

mentierte gestern Herr Braun . Täß der Zollschutz bestehen
bleiben muß, darüber sind sich die bürgerlichen Parteien
wohl alle einig. Die Vorteile, die die Landwirtschaft durch
die Wirtschaftspolitik als Produzent hat, überwiegt weil
die Nachteile, die ihr als Konsument erwachsen. England
mit seinem Freihandel ist vom Ausland völlig abhängig.
Tie Einfuhrschcine waren nötig, um anläßlich her russi¬
schen Handelsverträge der Landwirtschaft im Osten einen
Ausgleich zu bieten. Unrichtig ist, daß sic die Reichskassen
schädigen und den inneren Konsum verteuern. Kein Land
der Welt ist von der Verteuerung der Lebensmittel verschont.
Mir treten für unsere Wirtschaftspolitik ein, weil wir sie
sür den ganzen Staat für nötig halten. Abg. B r o r s
(Ztr .) : Bei der Verpachtung von Jagden in meinem Wahl¬
kreise im Rheinland wird nicht immer streng nach der Jagd¬
ordnung verfahren. Ich bitte den Minister um Abhilfe,
namentlich bei der freihändigen Jagdvcrpachtung . Abg. De.
P a chn i cke (f. Vp.) : Auch wir meinen, daß der innere
Markt die Hauptsache ist, und daß man die Fleisch-produktion
nach Möglichkeit steigern mühle. Auch wir sind erfreut über
das Anwachsen unseres Viehbestandes und die Zunahme des
Fleischverbrauches. Zeigt sich doch darin des Volkes Wohl¬
stand. Wir verlangen eine Revision des Zolliarifs mit
Ermäßigung der Futtermittelzölle. Ein Antrag auf Schluß
der Debatte wird angenommen. Der Gehalt des Ministers
wird bewilligt. Ebenso eine Anzahl weiterer Titel . Weller-
beratung : Mittwoch 11 Uhr. — Schluß 4iff Uhr.

Deutscher NerchSlisj.
(195. Sitzung.)

Berlin,  20 . Jan . Präsident Dr . Kämpf erhält die
Ermächtigung, dem Kaiser zu seinem Geburtstage zu gra¬
tulieren. Abg. Erzberger (Ztr .) stellt eine lleine An¬
frage betreffend das Vereinsrecht. Der Berliner Polizei¬
präsident hat eine Vereinigung Berliner Schutzleute, die zur
Pflege von Kameradschaft und Geselligkeit gegründet wurde,
aufgelöst und den Vorsitzenden strafweise versetzt. Gehcimrat
Lewalb  empfiehlt , die Frage bei der Etat -Beratung zur
Sprache zu bringen. Es folgt der Etat des Reichsamt des
Innern . Abg. Krätzig (Soz .) spricht über die Verhält¬
nisse auf dem Lande und namentlich die mangelhafte soziale
Lage der Landarbeiter, für die er die Junker verantwortlich
macht. Für die Landarbeiter seien noch Gesetze gültig, die
schon 200 Jahre alt und gänzlich überlebt seien. Eine
gesetzliche Neuregelung dieser Arbeiter-Verhältnisse sei drin
gend notwendig. Staatssekretär Delbrück  hält eine ein¬
gehende Etatsrede . Zwei Fragen stünden jetzt im Vorder
gründe, nämlich: Was wird mit unserer Sozialpolitik und
was wird mit unserer Wirtschaftspolitik? Mit der Verab
schicdung der Rcichsversicherungsordnung find wir in un¬
serer sozialpolitischen Gesetzgebung zu einem gewissen Ab¬
schluß gelangt. Wir I)aben bei der Ausdehnung der Kran¬
kenversicherung annähernd die Grenze des Möglichen er¬
reicht. Mit der Einführung der Versicherungsämtcr hat
die Selbstverwaltung unserer Verwaltungs - Organisationen
Bürgerrecht erlangt . Weiter stellt der Staatssekretär eine
Denkschrift über die Wirkungen der Sozialpolitik in -nni--
ger Zeit in Aussicht. Wenn wir augenblicklich in der
Sozialpolitik nicht weiter vorwärts drängen, so liegt das
daran , daß sozialpolitische Probleme nicht vorliegen. Aller¬
dings liegt die Frage des Koalitionsrechtes vor. Die Koa¬
lition beherrscht unser ganzes öffentliches Leben. Sie hat
tatsächlich die wirtschaftlichen Grundlagen verschoben. An
die Stelle der freien Konkurrenz ist der Kampf einiger we¬
niger großer Organisationen getreten. Ich habe mich über
das Koalitionsrecht der Arbeiter vor einem Jahre geäußert.
Mein Standpunkt ist im großen und ganzen nicht widerlegt
worden. Für di§ Regelung des Rechts der Tarifverträge
haben wir noch keine festen Grundlagen, da die Berufsverein¬
eine eigentliche Rechtsfähigkeit nicht haben. Es erscheint
zweifelhaft, ob dieses Ziel in einiger Zeit erreicht werden
kann Wir müssen aber versuchen, das Problem zu lösen.
Ich bin mit dem Reichstage darin einig, daß eine gebildete,
gesellschaftlich und wirtschaftlich gut gestellte Arbeiterschaft
eine der Säulen ist, auf der nnsereJndustrie und unser Wohl¬
stand ruht . Der Umfang der Sozialpolitik muß im Ein¬
klänge stehen mit der allgemeinen Wirtschaftspolitik. Der
Staatssekretär weist dann zahlenmäßig nach, daß die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse sich äußerst günstig entwickelt haben.
Auch die Arbeiter haben ihre Vorteile davon. Trotz aller
Erschwernisse war auch der kleine Mann in Deutschland in
der _Lage, sein Vermögen zu vermehren. Unsere Wirt¬
schaftspolitik hat sich durchaus bewährt und ermöglicht die
Durchführung der Sozialpolitik . Wir haben keinen An¬
laß an ihr zu rütteln und werden sic bei den neuen Verträgen
ausrecht erhalten . Wenn uns der Zolltarif gekündigt wer¬
den sollte, werden wir die Interessen des Reiches nachdrück¬
lich verteidigen und Angriffe auf unseren handelspolitischen
Besitzstand abwehren. (Beis.) Abg. Ehrösant (Ztr .) for¬
dert mehr Rücksicht auf die Interessen des Mittelstandes sowie
eine Regelung des Subnrissionswesens, ferner ein Verbot
des heimlichen Warenhandels und der Handelsgeschäfte der
Bcamtenvereine. Ministerialdirektor Caspar  teilt mit, daß
auch vom Reiche aus eine Verordnung gegen den heimlichen
Marenhandel der Beamten ergangen ist. Abg. Böhme
(Bauernb .) betont die erfreuliche Entwickelung der Vieh¬
zucht. Die Futtermittelzölle haben die Entwickelung nicht
gehemmt. Die Grenzen gegen Rußland dürften nicht ge-
öffnel werden. Notwendig fei eine kräftige innere Koloni-



sation, der leider die Konservativen entgegen arbeiten. Mitt¬
woch lUhr : Weiterb er atnng, Schluß kr/Z Uhr.brankreicl,.

HB Paris,  20 . Jan . Ter Abgeordnete Wbee Le¬
in i re . der bei Wiedereröffnung der französischen Kammer
™ Vizepräsidenten ernannt worden war. und deshalb kürz¬
lich vom Papste erkommuniziert wurde, weil er >ich wer-
qerte, seine Kandidatur für die kommenden Kammerwahlen
rurückzuziehen, hat nunmehr sein Entlassungsgesuch dem
Präsidenten der Kammer überreicht. In diesem gibt er an,
hak sein Schritt nicht als ein Akt der Unterwerfung irgend
jemand gegenüber auszufassen sei, sondern er wolle nur ver¬
hindern, daß sich irgend welche weiteren Kommentare an
die Ausübung des Vorsitzes in der Kammer knüpfen.

und ganzen zustimmend begrüßt wurde, wenn auch im ein¬
zelnen eine genauere Präzisierung vor allem der Paragra¬
phen über die Rechte und Pflichten der Gememden und der
Grundbesitzer gewünscht wurde. _

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 21.  Januar 1914.

Ein Wohltätigkeitskonzert  findet heute

England.
HB. London,  20 . Jan . Tie englische Presse, die

sich bisher inbezug auf die Katastrophe des Unterseebootes
7“ eine gewisse Zurückhaltung auserlegt Hat, oeginnt

sich jetzt eingehender mit dem Unglück zu beschäftigen, cic
macht der britischen Admiralität heftige Vorwürfe, wen
sie noch immer diese Serie von Unterseebooten m Tßemst
behalte. Man erinnert an die Ausführungen eines deut¬
schen Blattes , das diese Unterseeboote mit schwimmenden Sar¬
gen verglichen habe, ein Ausdruck, der vollauf gerechtste ig.
sei. Man fordert dringend, daß diese Klasse von Unt,r-
seebooten, von denen 5 bei Unfällen gesunken sind, endgul-
tig aus der englischen Marine entfernt wird.

Uutzlancl.
Petersburg,  20 . Jan . Ostajiatischc Blätter be¬

richten, das- iin Frühjahr Mnisterpräsident Kokowzew Sch¬
allen besuchen werde. Seine Reise hängt mit wichtigen ad¬
ministrativen Veränderungen im fernen Osten zusammen,
die demnächst verwirklicht werden sollen. Twsc Vcrande-
runaen dürften in der Gründung eurer Statthalterschaft
M Osten bestehen, für die seit ewigen Monaten lebhaft Pro¬
paganda gemacht wird. '__

abend" um 8 Uhr in der „Alten Post " statt das vom
Männergesangverein „Eintracht" veranstaltet wird. Zn den
Tienst der Wohltätigkeit haben sich neben dem Veranstalter
noch Fräulein d e N i e m , die Herren Re i f e r t, S kr o d z t i
und Klein  gestellt , die durch Einzelvortragc zur Verschö¬
nerung des Abends beitragen werden. Im Interesse der
guten' Sacke — gilt es doch, den durch die Sturmflut an
der Ostseeküste um ihr Hab und Gut gekommenen Kustenbe-
wohnern zu helfen — ist dem heutigen Konzert ein reger
Besuck und gutes Gelingen nur zu wünschen.

Ordensauszeichnung.  Herrn Bauunternehmer
^ G B r ö tz aus Limburg wurde am gestrigen Tage von
Herrn Regierungs-Assessor Tr . Schröter als Vertreter des
Kgl. Landrats des Kreises Limburg der ihm Allerhöchst
verliehene Kronenorden 4. Klasse überreicht.

■*v Missionskränzchen.  Auf das heute nachmittag
4 Uhr im Evangeilschen Gemeindehaus stattfindende Mi s-
si o n s kranz chen  sei nochmals hingewiesen.

unter starker Bedeckung nach Wiesbaden gebracht und dem
Untersuchungsrichter vorgesührt Turch Gegenüberstellun»
von Zeugen, die den Mieter der Familie Schwertzm von.
Angesicht kannten, wurde sestgestellt, daß es uft nicht um
den flüchtigen Logisgast handelt, daß der m Worms Feü-
qcnommene als Täter also nicht in Frage kommt. Toch scheint
es als ob die Polizei mit der Festnahme des vermeintlichen
Mörders einen guten Fang getan hat. Alle Angaben,
di- .der Betreffende über feine Persönlichkeit machte, haben
sick als vollständig unrichtig ergeben. Rach seiner Ver¬
nehmung wurde der Pseudomörder samt seinem ganzen Ge-
väck bestehend aus einem kleinen Pappkarton , dessen In¬
halt au- einem Strohhut und einem schmutzigen Kragen
beltand nach Worrns zurücktransportiert. Weitere Verhal¬
tungen wurden bis jetzt noch nicht vorgenommen. Tre me¬
sste Staatsanwaltschaft setzt soeben auf die Ermittelung
des Raubmörders  Karl Müller eine Belohnung
I-. oh  500 Mark aus.

— Nrederbrechen, 20. Jan . Tie Bäcker-Zwangsinnung
südlich der Lahn hält zwecks Beitritt zum Germania-Verband,
am Donnerstag , den 22. Januar cr. eine Versammlung im
Gasthaus „Zur Stadt Limburg", Karl Kremer, in Nie¬
derbrecken ab.

Liimburgcr Karneval.  Bei der am Mon-

Preutzische Handwerkskammer.
Berlin,  19 . Jan . Ein preußischer Handwerkskammer-

tag . der aus allen Teilen der preußischen Monarchie besucht
war und an dem sich auch Parlamentarier aller bürgerlichen
Parteien beteiligten, fand heute hier in Berlin statt, -tte
Leitung halte der Vorsitzende der Berliner Handwerkskammer
Obermeister Rahardt.  Im Aufträge des preußischen
Handelsministeriums wohnte Geh. Regierungsrat -vrohe
den Verhandlungen bei.

t ,cr  erste Punkt der Tagesordnung betraf die gegen¬
wärtige Regiearbeit in Staat und Gemeinden.
Hierzu gab der Syndikus der Handwerkskammer Wies¬
baden Tr Schröder  ein längeres einleitendes Referat, in
welchen? er die Schäden der gewerblichen Regiearbeit für das
selbständige Handwerk darlegte. An das Referat schloß sich
eine ausgiebige Tebatte . Vor allem wurde Klage geführt
über die Konkurrenz der städtischen Gasanstalten die sich
nickt nur darauf beschränken, Gas an die Verbraucher abzu-
geben und Jnstallationsarbeiten aller Art auszufuhren, son¬
dern auch einen schwunghaften Handel mit Lampen, Beleuch¬
tungskörpern und anderen Trugen trieben. Die Redner brock¬
ten zum Ausdruck, daß die preußischen Handwerker nichts
einru« enden haben gegen Regiearbeiten, wo sie rm Intere sc
oes Gemeinwesens notwendig sind: aber sie müssen sich
mit aller Entschiedenheit dagegen wenden, wenn die Ge-
mea.oen dazu übergingen, einzelne Gewerbe völlig lahm
«u legen. Tie Debatte endete mit der Annahme folgenden
Antrages  der Berliner Handwerkskammer: „Ta die Re¬
giebetriebe in erster Linie nach Maßgabe des Gemeinwohles
zu verwalten sind, darf man von ihnen erwarten, daß sie nicht
in gewinnsüchtiger Absicht Produktionsgebiete des freien Ge-
LE “ «? reiften unb den freie., UnMd»
Konkurrenz machen, oder gar deren gewerbliche Eristcnz
ruinieren. Insbesondere darf man von den Kommunen
und ihren Gas -, Elektrizitäts- und Wasserwerken verlan¬
gen. daß tic nickt aus dem Rahmen der durch gemeinnützige
Zwecke des Unternehmens bedingten Produktion und Instal¬
lation hinausgehen und mit chren eigenen stcuerzahlenden
Bürgern bei der Installation prwater Bekeuchtungs- und
Benäsferungsanlagen . oder durch den öffentlrchen Handel
mit dabei benötigten Gegenständen nicht in ungerechten Wett¬
bewerb treten. Tie preußischen Handwerkskammern bitte,.
Vn Minister, auf dem Gebiete der gemeindlichen Regiebe¬
triebe die Aufsichtsbehörden  der Gemeinden erneut
darauf hinzuweisen, inwieweit die Ausdehnung der Ge-
meindebetriebc auf die Produktion , Installation und der
Handel mit Beleuchtungskörpern gegenüber ihren eigenen
Bürgern den Vorschriften der Gewcrbestciheit entspricht, und
inwieweit die Gewerbefreiheit durch die genannten Geldfor¬
derungen verletzt wird."

Ter Kammertag beschäftigte sich dann mrt den Klagen
über die G ef äng n is ar b eit.  In einer Resolution,
die einstimmig angenommen wurde, wird an oenVUsiiz
minister und an den ' Minister des Innern dre Bitte gc-
ricktet eine statistische  Z u sa m m en stc l l u n g über
die Besckäftigungsweise, über die Werte der Produkt '.on
der Gefangenenarbeit und über die Erfahrungen , die man
mit den verschiedenen Beschäftigungswelsengemacht hat, her¬
auszugeben. Ferner wird auch Auskunft darüber gewünscht, in
welchem Umfang motorische Kraft in den Gefangenen-Wect-
stätten verwendet wird, die Anleitung von Gefangenen zu
handwerksmäßigen Arbeiten stattfindet und die Eefangenen-
anstalten oder die Unternehmer, die durch Gefangene produ,
izieren lassen, sich an Ausschreibungen beteiligen. Schließlich
wird darüber Auskunft erbeten, in welchem Umfang dre durch
die Wehr Vorlage  nötig gewordenen Arbeiten und Lase¬
rungen handwerksmäßiger Art durch die Gefangenenanstal-
ten oder durch Unternehmer, die auch Gefangene für sich ar¬
beiten lassen, besorgt worden sind. An positiven Forderungen
find in der Resolution enthalten, daß das freie Handweri
gegenüber den Gefangenenanstalten in größerem Umfang
als bisher an den Lieferungen für Heer und Marrne be¬
teiligt werden möge. Insbesondere möchte für Gefangenen¬
anstalten die Einrichtung von Handwerksstatten mit motori¬
scher Kraft ausgeschlossen und bei der Lohnbercchnung für
die Gefangenen eine Unterbietung der freien Handwerker
vermieden werden. Vielmehr müßten die Eefangmsberrate
aus Handwerkerkreisen vor der Vergebung von Gefaugenen-
arbeit an Privatunternehmer gehört und ihnen auch der ge¬
legentliche Besuch der Gesangenenanstalten gestattet, werden.
Ucber das Kommunalabgabengesetz  referierte der
Geschäftsführer des deutschen Handwerker- und Gew erb e-
kämmertages Tr . Mensch (Hannover ), der betonte daß
das Kommunalabgabengesetz für den Handwerkerstand nur
wenig Gelegenheit zu kritischer Stellungnahme brete. da der
Entwurf nur ganz vereinzelt in die Jntcrejsensphare des
Handwerks eingreife. Endlich wurde Stellung zum preußischen
Wohnungsgesetzentwurf  genommen , der nn großen

tag abend im Gasthaus „Zum deutschen Haus " stattgetnn-
denen Versammlung des hiesigen Karnevalvereins wurde be¬
schlossen, wie in den früheren Jahren so auch m dreiem
Jahre dem Karneval zu huldigen und eine weitere Ver¬
sammlung, zu der alle Karnevalfreundc eingcladen werden
am nächsten Tonnerstag , den 22. d. Mts ., bei dem Gastwirt
Herrn Josef Zimmermann, Restauration „Zum Roseneck
abzuhalten. Es soll darin über die zu veranstaltenden Fcst-
lichkeiten, sowie über den am Fastnachtsdicnstag abzuha,-
tcnden Fastnachtszug ein Beschluß gefaßt werden.

Preußische  S >cha tza nw ei  i u n g e n. ».ic ichon
angekündigte Anleihe Preußens wird nach Maßgabe des rm
Inseratenteil abgedruckten Prospektes mit Mark 350 Mi.
krönen nunmehr ' zur Zeichnung aufgelegt. Es handelt sick
dabei aber nicht um Anleihen oder um Schatzanweyungen
in der bisher üblichen Form , sondern um eine, Art von
Zwischenglied, nämlich um auslosbare 'Schatzanweisungen mit
verhältnismäßig langer Laufzeit — ein neuer -tnp , der
am besten vielleicht Schatzanweisungsanlechcgenannt wer¬
den könnte. Während die bisherigen Schatzanweisungen schon
nach etwa vier Jahren fällig wurden, sieht der neue Svp
ähnlich den Anleihen, die in Preußen langftistig amor¬
tisiert ' werden, eine 16jährige Laufzeit vor. Andererseits
erfolgt, wie bei den Schatzanweisungcn und im Gegensatz zu
den Anleihen die Rückzahlung zum Nennwerte. Eine Eigen¬
art des neuen Typs ist die Serieneinteilung und die Auslo¬
sung je einer Serie von Mark 25 Millionen in jedem
Jahre . Hierdurch wird eine tunliche Stetigkeit des Kurses
gewährleistet. Verzinst wird der neue Typ mit nominal
4 Prozent . In Rücksicht auf den Ausgabekurs, von 97
Prozent und "den Auslosungsgewinn stellt sich die Turch-
schnittsverzinsunatatsächlich aber auf fast 4st, Prozent , vic
Zeichnung' findet bis zum 29. Januar statt. Wegen der

! Bezahlung der gezeichneten Beträge sind geräumige Fristen
vorgesehen. Indem wir wegen der Einzelheiten auch den
Prospekt Bezug nehmen, bemerken wir noch, daß im Jahre
1913 die Schatz an Weisungen zum Kurse von 99 Prozent,
die Anleihen zum Kurse von 93,60 und 97,90 aufgelegt
wurden. Ter ' Reichsbankdiskont, der sich bei den Änleche-
begebungen des Jahres 1913 auf 6 Prozent stellte, no¬
tiert zurzeit 5 Prozent und zeigt überdies starke Neiguirg
nach unten. Ter Privatdiskont , der nur 3ys Prozent be¬
trügt deutet auf Geldflüssigkeit. Es will uns scheinen, daß
in dem neuen Typ mit seiner Verzinsung und seinen sonstigen
Chancen etwas recht Annehmbares geboten wird.

Frankfurt , 20. Jan . Frau Wally Hopf  ist durch
die Giite, die ihr Karl Hopf beigebracht hat, in ihrer
Gesundheit schwer geschädigt. Tie unglückliche Frau ist mit¬
tellos . 'Sie befindet sich vorläufig bei der Familie der
zweiten Frau Hopfs, doch kann sie deren Gastfreundschaft
nicht aut die Tauer in Anspruch nehmen. Wie die „Frkstr.
Ztg ." hört, haben dre Geschworenen des Prozesses Hopf
auf die Träten zugunsten von Frau Wally Hopf verzichtet.
Tas reicht für einige Wochen zur Bestreitung des Lebens¬
unterhalts der Frau aus . Es handelt sich aber darum, der
Schwergeprüften die Möglichkeit einer Kur und ausreichendeil
Erholung zu verschaffen und ihr weiterhin Mittel an die
Hand zu geben, sich eine Eristenz zu gründen. Tie Expedition
der „Frkstr. Ztg ." erklärt sich berell, Gaben für Frau Wally
Hopf in Empfang zu nehmen.

— Frankfurt , 20. Jan . Im Prozeß Hopf  ist der
Schuldspiuck auf Mord der ersten Frau einstimmig  er¬
folgt . — Dem Gif -tmördcr Hopf  soll seitens seiner
Verteidigung nahe gelegt worden sein, gegen den llrtcils-
spruch des Schwurgerichts keine Revision  anzumelden^
und auch n i cht die Gnade des Königs anzurufen.

Wetzlar, 20. Jan . Auf der Strecke zwischen Wetzlar
und dem benachbarten Steindorf ereignete sich gestern abend
ein Automobilunfall,  wobei der Lenker des Kraft-
wagens, der Werkführer Heinrich) Prechtel derartige Ver¬
letzungen erlitt, daß er nach Einlieferung in das Kranken¬
haus in Gießen starb.

Zum Raubmord in Wiesbaden.
Wiesbaden, 20. Jan . Bis spät in die Nacht weilte am

Montag abend die Mordkommission, der sich auch ein Ver¬
treter des GerichtsckemikersTr . Popp angeschlossen hatte,
an der Mordstelle. Tr . Popp selbst war dienstlrch behmder.
am Tatort zu erscheinen. Tie Leiche wurde noch einmal
ganz genau untersucht zwecks Feststellung von Verdachts¬
momenten. Es gelang, verschiedene Fingerabdrückê abzu-
nehmen. Das Zimmer wurde von verschiedenen Seiten
photographiert . Tie herumliegenden Gebrauchsgegenstände
des Verbrechers wurden zur mikroskopischen Untersuchung
mitgenommen. Heute morgen fand sich der Untcrsuchungs
rickter, Landrichter Böger,  an der Mordstelle ein. llnter
seinem Vorsitz wurde die protokollarische Ausnahme vor-
qenommen. Von den verschiedenen Zeugen konnte jetzt cme
einigermaßen befriedigende Beschreibung des Täters erlangt
werden: Er muß sich im Alter von 22 25 pabreu be
finden, ungefähr 1,68 Meter groß sein, gesetzte Statur haben
aut gekleidet sein, rheinischen Dialekt sprechen, blonde Haare,
dunkelblondenAnflug von Schnurrbart und schmales, knochi¬
ges Gelickt haben. Er trägt vermutlich einen braiincn Ulster,
dunklen Filzhut, Umlegekragen und braune Krawatte . In
seiner Begleitung befand sich ein ungefähr 22—23jahrrges
Mädchen. ' Er gab Zeugen gegenüber an, daß dies zeme
Sckwester sei, die sich bei Bekannten in der ^ chulgassc zu
Besuch aufhaltc. Ihre ganze Erscheinung läßt auf eine
Halbweltdame schließen. Was das geraubte Geld anbe-
trifft . so wurde festgestellt, d°ß es sich nicht um eine pro-
f̂ ere Summe handeln iann , als höchstens etwa 20 30
An der Leiche wurden Blutspuren festgestellt. Hautabichur-
funaen an Gesicht und Händen lassen darauf schließen, oaß
zwischen dem Mörder und seinem Opfer " N Kampf  stall-
qefunden haben muß. Nach der Tat hat sich der Mörder
Eesickt und Hände gewaschen. Es konnte auch festgestellt
werden, daß der Flüchtige kurz nach 10 Uhr das Haus ver-

lassen̂ hat -La ^ gestrigen Nachmittags fand die ge-
gericktsärztliche Sektion der Leiche der ermordeten Frau
Schweitzer statt. Es konnte jetzt mit Bestimmtheit jest-
qcstellt werden, daß die Frau gewaltsam ums Leben ge¬
bracht worden ist. Nach der Sektion wurde die Leiche zur
Beerdigung freigegcben. Ueber die Persönlichkeit des Ta .ers
erfährt die „Wiesb. Ztg ." noch folgende Einzelheiten: In
denr' Wirtshaus auf dem Mauritmsplatz , in welchem er
ni-t seiner Begleiterül die Nacht vom 13 zum 14. d. Mts.
zubrachte, hat er sich als „Paul Müller. Schre.ncr a v,
Crefeld" ins Fremdenbuch eingeschrieben. Als bemerken-
wert ist noch anzunehmen, daß er am ^ age na > ! -
Ankunft in dem Quartier bei der Familie Schweitzer von
einem Tienstmann einen Koffer und einen Blumen trauß zuge¬
stellt bekam. - Inzwischen wurde m Worms em Mann
tv  r rfi  n f t et  delien Signalement mit dem des Mord er-,
übereinstimmt. Der in Worms als der mutmaßliche Tater
verhaftete Mann wurde im Laufe des gestrigen Nachmittags

Gießen, 19. Jan . In Gegenwart des Vizepräsidenten
Tr . v. Glaienapp und zahlreicher Vertreter der stattlichen
und städtischen Behörden wurde hier das Gebäude der
neucrrichteten Rerchsbaiiknebenstelle,  das mit einem
Kostenaufwand von 250000 M. erbaut worden ist, eingeweiht,
Bankdirektor Beling (Frankfurt ) erhielt bei dieser Gelegen¬
heit das Ritterkreuz 1. 5klasse des Verdienstordens Philipps
des Großmütigen. Tie Bank begann heute ihren Dienst¬
verkehr.

Stratzburg (Els.), 20. Jan . Tie Zivilklagen gegen den
Oberst v Reuter  wegen widerrechtlicher Freiheitsberau¬
bung usw. sollen wie verlautet, bereits in der nächsten oder
übernächsten Woche vor dem Zaberner Landgericht verhandelt
werden, 'das nach § 70 Abs. 2, Ziffer 2 des GerAits-Der-
fassungsgesetzes zuständig ist. Tie Straßburger „Neue Ztg ." J
weist daraufhin , daß die Richter, um zu einem richtigen Ur
teil zu kommen., die Erhebung von einer Anzahl Beweisen
angeordnel haben, da die militärischen Urteile für die bür-
gerUd>e» Gerichte unverständlichsind. Mt besonderer Span
iiung sieht man diesen Verhandlungen entgegen, denn erstens
besteh! die Möglichkeit, daß Oberst v. Reuter dre Zaber¬
ner Richter, die in der Kriegsgcrichtsverhandlung als Zeugen
auftraten , als befangen abzulchnen versuchen wird. Vor
allem aber besteht die Frage , ob die Richter tatsächlich recht¬
lich nicht zu einem anderen Standpunkte als das Kriegs¬

bericht kommen.
Bochllu,, 19. Jan . Aus Bottrop wird die Gründung

eines Sotolvereins und eines polnischen Gesangvereins ge¬
meldet. Gleichzeitig organisieren sick die Polinnen im rhein¬
ischen Jndustriebezirk. Auch in Gladbeck und in Eelsenttr-
chcn-Sckalke ist ein national-polniicher Frauenverein gegründet.

M .Gladbäch, 20. Jan . Pastor Tr . Weber, der be¬
kannte ckristlich-soziale Führer und Vorsitzende des Gesamt-

! Verbundes der evangelischen Arbcitcroereme Deutschlands, tritt
am 1. Oktober d. ' Is . in den Ruhestand.

Hannover, 20. Jan . Bei einer Pontonübung des Pio¬
nierbataillons ' in Hannoversch-Atündcn schlug ein Ponton
um und fiel auf mehrere Soldaten . Zwei Pioniere erlit¬
ten scknvere Verletzungen und mußten ins Lazarett gebracht
werden.

Jena , 20. Jan . Unter gefährlichen Umständen ist gestern
nachmittag der nrit drei Herren besetzte Freiballon „Limburg"
in der Ölähe von Eckolstedt gelandet. Das Schleppseil des
Ballons verfing sich in der'  elektrischen Hochspannung und
es entstand Kurzschluß. Während die Ueberlandzentrale tele- -
phonisch ersucht wurde, den Strom auszuschalten, ließen die
Luftschiffer das Gas langsam aus dem Ballon entweichen.
Schließlich gelangte die Gontzpl glücklich zur Erde, wähceuo
die Ballonhülle auf den Drähten hängen blieb.

Braunfchwcig, 19. Jan . Hauptrnann v. Grone,  der
Flügeladjutant des Herzogs von Braunschweig, rettete
gestern drei Personen  vom Tode des Ertrinkens. Teni
,,AIIg. Anz." zufolge brach auf einer abgeeisten Stelle des j
Kreuzteiches bei Riddigshausen ein zwölfjähriger Knabe  f
ein, den der Hauptmann unter großen Anstrengungen ans

! Land brachte. Unmittelbar darauf war an einer anderen ;
1 Stelle desselben Teiches ein dreizehnjähriges Mädchen

veriunken, dem Hauptmann v. Grone sofort zu Hilfe eüte.
Er 'und ein ältere r Herr,  der sich an dem Rettungswerk -
beteiligte, brachen selbst ein. Es gelang Hauptmann v.
Grone, zuerst den älteren Herrn zu retten und darauf das
Kind an das Land zu bringen.

Flensburg , 19. Jan . Ein Automobil des Herzogs
Friedrich Ferdinand von Glücksburg überfuhr heute ein fünf¬
jähriges' Kind. Tas Kind lief im letzten Augenblick in
das Auto hinein und wurde sofort getötet. Ter Herzog,
der selbst am Steuer saß, stattete den Eltern einen Besuch ab-

Breslau , 20. Jan . Ter Buchhalter Friedrich Grolms
befindet sich, wie erst jetzt bekannt wird, schon seit dem Ich
September ' vorigen Jahres in Untersuchungshaft, da er in
dringendem Verdacht steht, einer fremden Macht Spionage¬
dienste geleistet zu haben. Ueber die Art der Spionage ck
bisher noch nichts bekannt geworden.

Stroßburg i. Westpr., 20. Jan . Tie hiesige Straftanr-
n>er verurteilte den Amtsgerichtssekretär Schröder ans



Tautenburg wegen Beseitigung von ihm unangenehmen Ak¬
ten zu einem Monate Gefängnis.

Zürich, 20. Jan . Zn Binnigen bei Basel geriet ein init
5 Knaben besetzter Schlitten unter ein Automobil. Vier Kna¬
ben wurden von dem Kraftwagen überfahren und in schwer
verletztem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Ron», 20. Jan . Einer Meldung aus Terna zufolge
wurde N e g i b Bey, einer der noch im Kriege gegen die Ara¬
ber teilnehmenden türkischen Offiziere von Eingeborenen in
der Nähe von Kaer-Gambut erschossen.

Ter Krupp-Prozeß vor dem Oberlriegsgericht.
Berlin , 20. Jan . Tie Verhandlung erstreckt sich nvch,-

mals auf den Etatsau ^ ug des Kriegsministeriums, der u. a.
auch der Firma Krupp zugängig gewesen sein soll. Ter
Angeklagte Pfeiffer bearbeitete einen Teil der Auszüge.
Ten Firmen, die njit dem Kriegsm-inisterium in Verbin¬
dung ständen, sei auf Anfrage über den Etat Auskunft er¬
teilt worden. Major v. Weitershausen  vom Kriegs¬
ministerium stellt die Berechtigung hierzu laut Vorschrift fest.
Zeuge Grünwald.  Bureauvorsteher der Firma Krupp
in Essen, erklärte, daß die Kenntnis der Konkurrenzpreise
lediglich dazu diente, die Preise zu regulieren. Ter Handels¬
bevollmächtigte Zeuge v. Dewitz  schließt sich im wesent¬
lichen den Ausführungen des vorherigen Zeugen an. Der
Zeuge wftd vereidigt. Für den Rest des Verhandlungs¬
tages wftd die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Nächste öffent¬
liche Sitzung Mittwoch. _

Kurzer Gerreide -Woehenverrdir
der Preisberichtsstelle des Deutsche « Landwirt-

schaftsrats vom RL bis IS . Jan . 1914.
Tie kalte Witterung , die bei dem Mangel einer schützen¬

den Schneedecke nicht ohne Gefahr für die Saaten ist, hat
im Getreidehandel allgemein eine festere Stimmung zum
Durchbruch kommen lassen. Was zunächst Weizen anlangt,
so war für die festere Haltung außer den WittevungA-
Verhältnissen der Umstand maßgebend, daß die Erportländer
ihre Forderungen erhöht hatten , haß die Nachrichten über

He argentinische Ernte wieder günstiger lauteten, und
daß neuere Schätzungen des australischen Erportüberschujses
merklich, hinter den früheren Erwartungen, zurückblieben. An¬
gesichts dieser Verhältnisse machte fidf in Westeuropa all¬
gemein mehr Kauflust geltend. Neben England traten Frank¬
reich uni Italien mit Ansprüchen hervor, auch Oesterreich-
Ungarn beginnt sich neuerdings für ausländischen Weizen
zu interessieren. In Teutschland blieb das Angebot verhält¬
nismäßig schwach. Tie Ho,strunz, daiß die Aufnahme der
Drescharbeiten stärkere Zufuhren mit sich bringen dürfte,
hat sich bisher nicht erfüllt, und da andererseits die Erpvrt-
firmen sich andauernd aufnahmefähig erwiesen, so konnten
für Weizen allgemein bessere Preise erzielt werden. Im
Zusammenhangs damit war Lieferung gleichfalls fest und
höher, doch vermochten die Preise den Gewinn rächt zu be¬
haupten. da die Käufer infolge großer Mellverschiffungen
zuletzt etwas vorsichtiger wurden. In Roggen fand das
schwache Angebot teils an der Küste, teils zum Versand nach
der russischen Grenze Verwendung, so daß die Mühlen,
hie gleichfalls mehr Begehr Zeigten, höhere Preise bewilligen
mußten. Rußland war wohl mit Offerten im Markte,

Hellte aber höhere Forderungen. Für Lieferung bestand
wenig Unternehmungslust und die Preise schlichen nach zeit-
weiser Befestigung etwas niedriger als vor acht Tagen. Für
Hafer besteht zwar andauernd Nachfrage seitens des Aus¬
landes, aber nur zu wenig lohnenden Preisen. Immerhin
waren die Exporteure Käufer für bessere Qualitäten , und
auch Mittelware hatten zeitweise besseren Absatz. Futter-
gerfte war namentlich aus zweiter Hand billiger angeboten;
bas Geschäft ist bei geschlossener Schiffahrt sehr still. Ta-
gegen war Mais infoge ungünstiger Wetterberichte vom La
Plata höher gehalten und mehr beachtet.

Es stellten ftch bte Prelle für inländisches Getreide am letzten
Markttage wie folgt

Königsberg
Danzig
Stettin
Berlin
«An
Frankfurt a. M.Mannbeim

Weüen Nnagen Haler
200 l > 152»/, (- 1 l \ 60 (—2 )

( ) 153 f- 1 ) 162 ( )
180 (-1-2 ) 154 (— ) 153 (+ 1 )
190 (-ft ) 156»,'z ( ) 178 (— )
191»/g (+ 2+ ) 157 (- ) 167 (- 1 )
195 1+ 2»|g) 163 (+ >|2 ) 170 ( )
2C0 (+ 1 ) 162»/, (- 2»/, ) 177»/o( )

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 198,50 (—■0,25),
Pest April 198,55 (+ 1,20), Paris Jan . 214,20 (±3,65 ),
Liverpool März 162,20 (±0,70 ), Chicago Mai 142,50
(±1,35 ) : Roggen : Berlin Mai 161,75 (—0,50) ; Hafer:
Berlin Mai 156,75 (—), Futtergerste, Südruss. frei Ham¬
burg, unverzollt schwimmend 111,50 (—1,50), Jan . 111,50
(—1,50) ; Mais : Argentinischer, schwimmend 108 (±1 ), Do-
nau Jan ., Februar 106,50 (±1 ) Mark.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 5.00 Min., Samstag morgen 8 Uhr 30 Min.,

nachmittags3 Uhr 30 Mio., Ausgang 5 55 Minu'en.

Limburg, Mittwoch dm 21. Jan. Wochenmarkt.  Aepftl per Pfd.
13—30 Pfg., Apfelsinen per ^ tücf 3—5 Mg., Aprikosen per
Aft>. Bfg., Birnen per Psd. ' 3—30 Pfg Schneidbohnen per Psd.
Pfg., Bobnen dick- per Vfd. Pf a., Blumenkobiper Stück 30 - 60 P 'o.
Butter per Psd. 1,00 Mk Zitronen per Stück5 —8 Bfg„ 2 Eier20 Mg

Wetteraussicht für Donnerstag den 22. Januar 1914.
Vorwlegmd trübe, doch ohne erhebliche Niederschläge, etwasmilder.

Jytüllers Seifenpulver Ä

palmiiin
tstunschädl . Blätenw. Wäsche. Wenig Arbeit Jjfi . • '

Mahnung.
D e Zablurp der fälligen Zinsen und Annuitäten

wuß j tzi umstehend erfolgen. 10(16
Landesbankstette:

Melsbach,

Gilhkßnm
(neuzeitlich), zum Ausnchme^
preis von Mk 420 unier lehr
günstigen ZahIuiigSdedmgan
Sen »U «ei laufen. Anfragen
U"tcr K. 599 an die Sxp'
UUsu d, Bl, 13] 16

Das Kaus
dcs verstorbenn Henn Kü-
fo meisters Holder , Fsch.
markt, ist uivkr günstigen Be
d'ngungen zu verkaufen.
Auch werden mml.che Holz¬
waren zu jedem Preiseao
gegeben. 12 16

Hermann Goerlach

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, dass unsere

innigstgeliebte gute Mutter , Grossmutter, Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Johanna Levi
nach kurzem Leiden im 66. Lebensjahre gestern sanft entschlafen ist.

Alle, welche die teuere Entschlafene im Leben gekannt , wissen was wir an der¬
selben verloren haben.

Oie Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Bahnhof Hadamar aus statt

Statt besonderer Anzeige.

Die Beerdigung findet am Freitag den 23. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom
Hause Untere Grabenstrasse 24 aus statt.

mein
Heute entschlief sanft nach schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann,

guter Vater, unser treuer Sohn und Bruder, Herr

im 34. Lebensjahre.

Limburg a. d Lahn. Berlin, Spandau, den 20. Januar 1914. 15(16

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ottilie Croerlach , geb. «««nach
Elise C*oer !ach , gei>»uck»

(Jondoleiizbesuclie dankend verbeten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fam. Z. Mannheimer. Frankfurt . Eiseneck-Str. 25
Farn. 8. Levi, Dehrn
Fam. Alex Wolf, Cöln
Fam. Emil Strauss , Leipzig

4(16 Fam. Paul Braunschweiger. Nürnberg.

Achtung!
Inurifcr Starz

empfiehlt ich zur Ber-
tilstung von Ratte «,
Mäuse », Schwaben,
Wanzen u. Ungeziefer
jeder Art.

B 'fic Offerten unt. 8(16
i.d. Exp. schnftl. niederzulcgrn.

Sucht;«kachu!
Bücher! Jüd . JcibaUs,
hebräisch oder deutsch ae-
drnckk. Off. u. H.
V . 4991 an Rudolf
Mosse , Frankfurt a
Main . 7]16

Todes - y Anzeige.
Gestein abend 9 Uhr entschlief sanft unsere liebe Mutter, Schwie-

| geimutter , Grossmutter, Schwester, Schwägerin. Tante u. Cousine. Frau

Anna Maria Rau
geh . Daniel

nach längerem Leiden, wohlvorbereitetet durch die hl. Sakramente, im
Alter von 68 Jahren

Limburg , den 20. Januar 19 !4 . 14(16
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Sterbehaus,
Diezerstiasse 18 Exequien am Freitag morgen 8l/s Uhr im Dom.



Mark 350000000 4% auslösbare Preußische SchatzauweisunM.
Es gelangen zur Ausgabe Mark 400 Millionen

4 °j0 zum Nennwert auslösbare Preußische Schatzanweisungen von 1914
— Eingekeilt in 16 Serien zu je Mark 25 Millionen und in Stücke von 100000, 50000, 20000, 10000, 5000,
2000, 1000, 500, 200 und 1OO Mark; Z.nSlauf April/Oktober, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1914 fällig. —

Tilgung durch Auslosung von jährlich Einer Serie zu Mk . 25000000.
— Die Auslosungen finden im Oktober jedes Jahres , beginnend im Oktober 1914, die Rückzahlungen am 1. April des

folgenden Jahres statt. Welcher Serie die einzelne Schotzanweifungangehört, ist aus ihrem Texte ersichtlich. —
Bon diesen Schatzanweisurigen sind Mark 50 Millionen bereits fest begeben worden. Der Rest von

Mark zz«000000
wird namens des Nebernahme-Konsortiums zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. Zeichnungen werden bis einschließlich

Donnerstag den 29. Januar d. Js ., mittags 1 Uhr
entgegengenommen bei: dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Königlichen Seehandlungs Hauptkaste und
der Preußischen Central-Geuossenschastskassc, bei allen Reichsbank-Hauptstellen, Rcichsbankstellcn und den Reichsbank-Neben-
Iellen mit Kasseneinrichtung, bei der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihren sämtlichen Zwciganstalten, sowre bei
den nachstehenden Stellen:

in Dresden: Allgemeine Deutsche Credit«
Anstalt Abteilung Dresden. — Gebr.
Arnhold. — Deutsche Bank Filiale
Dresden.—Dresdner Bank.—Philipp
Elimeyer. — Mitteldeutsche Prioat-
Bank Aktiengesellschaft.

„Elberfeld: Bergiich- Märkische Bank.
— von der Hchdl Kersten& Söhne.

in Berlin: Bank für Handel und In¬
dustrie. — Berliner Handels- Geiell-
schaft. — S . Bleichrödcr. — Com¬
merz- und Diskonto-Bank. — Del«
brück Schickler& Co. — Deutsche
Bank. — Direktion der DiSkorito-
Gesellschaft. — Dresdener Bank. —
Hardy & Co., Ges. m'.t beschränkter
Haftung. — F. W. Krause & Co .,
Bankgeschäft. — Mendelssohn& Co.
—Mitteldeutsche Creditbant.— Natio¬
nalbank für Deutschland. — A. Schaaf-
hauien'scher Bankverein. — Gebrüder
Schickler.

„ Aachen: Bergisch- Mai ki che Bank
Aachen. — Rheinisch-Westfälische Dis¬
konto Gesellschaft Aktiengesellschaft

„ Barmen: Barmer Bank-Berein, Hins-
deig. FischerL Comp. — Bergisch- |
Märkische Bank Barmen.

„ Braunschweig: Braunschweigische Bank j
n. Kreditanstalt A.-G. — Magde¬
burger Bank Verein Filiale Braun¬
schweig.

„ Bremen: Bremer Bank Filiale der
Dresdener Bank. — Deutsche Bank
Filiale Bremen. — Deutsche National-
bank, Kommandit- Gesellschait auf
Aktien. — Direktion der Diskonto-
Gekellschaft.

„ Breslau : Bank für Handel und In-
duftne Filiale Breslau vorm. Bres¬
lauer Diskonto-Bank. — Dresdner
Bank Filiale Breslau. — Erchb-rn
L Co. — E. Heimann. — G. v.
Pachaly's Enkel. — Schlesischer Bank-
Verein.

„ Caffel: Dresdner Bank Filiale Caffel.
L. Pieiffer.

„Chemnitz: Chemnitzer Bank-Verein.
— Deutsche Bank Dcpofitcnkosie
Chemnitz. — Dresdner Bank Filiale
Chewn'tz. — Filiale der Allgemeinen
Deutschen Credit Anstalt. — Mittel¬
deutsche Privat Bank Aktiengesellschaft
Filiale Chemnitz.

„ Coblenz: Bergisch. Mä ksche Bank
Codlenz. — Mittelrheinische Bank. —
Rhe nischW stiälische Diskonto-Gesell-
skdafl Akt'en-Gesellschaft.

„Cölu : Barmer Bank Verein Hins-
berg, Fischer & Comp. Cöln. —
Bergiich-Märkische Bank Cöln. —
Deichmann& Co. — A. Levy. —
Sal . Oppenheim jr. & Co. —
Rheirwch Westfälische Diskonto Gesell¬
schaft Cöln A. G. — A. Schaoffhau-
sen' scher Bank Verein. — I H. Stein

Essen: Direktion der Diskonto Gesell¬
schaft Filiale Effen. — Essener Credit-
Anstalt. — Simon Hnjchland. —
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Essen.
— Rbeiniscke Bank.
Frankfurt(Main): Allgemeine El-
Ichsstche Bankgc>ell,chaft Filiale Frank¬
furt a. M. — Deutsche Bank Filiale
Frankfurta. M. — Deutsche Eff.klen-
u. Wechselbank. — Deutsche Vereins-
bank. — Direktion der D.skonto-
Gesellschast. — Dresdner Bank in
Frankfurt a. M. Filiale der Bank
für Handel und Industrie. — Frank¬
furter Bank. — Mitteldeutsche Credit¬
bank. — Pfälzische Bank. — Lazard
Speyer.Ellissen. — Jakob '£>. H.
Stern. — L. & E. Wertheimber.

, Halle a. S . : Bank für Handel und
Industrie F .liale Halle a. S . —
Hallescher Bankoerrin von Kulisch.
Kaempf& Co. Commandii-Gesellschaft
a. Aktien. — H. F. Lehmann. —
Mitteldeutsche Prival-Bank Akt-Ges.
Filiale Hallea.S .—Reinhold Steckner.

, Hamburg: Bank für Handel und In¬
dustrie Filiale Hamburg.— L.Behrens
& Söhne . — Joh . Berenderg, Goß-
ler & Co. — Commerz- und Dis¬
konto Bank. — Deutsche Bank Filiale
Hamburg. — Conrad Hnnrich
Donner. — Dresdner Bank in Ham¬
burg. — Mitteldeutsche Pnvat -Bank
Akltengesellichaft. — Norddeutsche
Bank in Hamburg. — Schröder Ge¬
brüder & Co . — V reinsbank in
Hamburg. — M.M.Marburg LCo.

„ Hannover: Bank für Handel und
Industrie Filiale Hannover. — Com.
merz»und DiSkonto-Bank Filiale Han¬
nover. — Dresdner Bank F tiale
Hannover. — Hannoversche Bank.
— Ephraim Meyer & Sohn. —
Mitteldcuische Creditbank Filiale Han¬
nover vormol» H inr. Narjes. —
Vereins bank in Hamburg Filiale

in Karlsruhe: Veit L. Hamburger.
— Rhemiiche CrcditbankFitiale Kails-
ruhc. — Straus & Co . — Süd¬
deutsche Diskonto GesellschaftA.-G.

„Königsberg i. Pr . : Norddeutsche
Crcoitanstalt. — Ostbank für Handel
und Gewerbe.

„Leipzig: Allgemeine Deutsche Credit-
Anstatl. — Bank für Handel und
Industrie Filiale Leipzig. — Com-
merz- und Diskonto-Bank Filiale
Leipzig. — Deulsche Bank Filiale
Leipzig. — Dresdner Bank in Leipzig.
— Hammer & Schmidt. — Mittel-
deutlche Prival-Bank Aktiengesellschaft.

„ Ludwigshafen(Rh.): Bank für Han-
del uno Industrie Depositenbfse Lud¬
wigshafen(Rhein). — Pfälzische Bank.

„ Magdeburg: Magdeburger Bank-
Verein. — MitteldeutschePrivat-
Bank Aktiengesellschaft. — F. A.
Neubauer.

„ Mannheim: Bank für Handel und
Industrie Filiale Mannheim. —
Dresdner Bank F liale Mannheim.
— Pfälzische Bank. — Rheinische
Creditbank. — Süddeutsche Diskonto-
GeicllschaftA.-G.

„ München: Bank Hr Handel und In-
dustrie Filiale München. — Baye¬
rische Handelsbank. — Bayerische
Hypothiken- und Wechselbank. —
Bayerische BeretnSbank. — Deutlche
Bank Filiale München. — Dresdner
Bank Filiale München. — Mittel¬
deutsche CreditbankNiederlaffung Mün¬
chen. — Pfälzische Bank Filiale
München.

„ Nürnberg: Bank für Handel und
J .idustrre Filiale Nürnberg. — Baye¬
rische Diskonto» & WechselbankA.-G.
— Bayerische Vereinsbank Filiale
Nürnberg. — Deulsche Bank Filiale
Nürnberg. — Dresdner Bank Filiale
Nürnberg.— Anton Kohn. — Mittel¬
deutsche Creditbank Filiale Nürnberg.
— Pfälzische Bank. — Bereinsbank.

„ Posen: Norddeutsche Kreditanstalt.
— Obstbank für Handel und Gewerbe.

„ Straßburg (Elsaß) : Allgemeine El-
säistsche Bankgelellichaft. — Bank für
Handel und Industrie Filiale Straß-
bürgi. Eis. — Rheinische Creditbank
Filiale Straßburg i. Elf.

„ Stuttgart : Dresdner Bank F liale
Stuligart . — Würltembcrgtsche Ver¬
einsbank. . . H mnover.

und bet den in Deutschland belegeuen sonstigen Zweigniederlassungen dieser Firmen.
2. Der Zeichnungspreis ist ans

unter Berechnung von 4 °!» Siückzinsen bis zum Abnahmetage festgesetzt. . ,
3 Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5 % des gezeichneten Nennbetrages in bar oder solchen nach

' dem Tageskurse zu veranschlagenden Wertpapieren zu hintrrlegen, die die betreffende Zeichnurgsstelle als zulässig erachtet.
Die vom Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere ausg-gebencn Depotscheine sowie die Depotscheine der Königlichen
Seehai,-lung (Preußische Staatsbank) vertreten die Stelle der Wertpapiere.

Den Zeichnern steht im Falle einer geringeren Zuteilung die freie Verfügung über den ubcrschteßcndenTeil der
geleisteten Sicherheit zu. , _ . . . . . _ .

Zeichnungsscheine find bei allen Zeichnungsstellen unentfcltlid} zu haben. Es können aber die Zeichnungen auch
ohne Verwendung von Z' ichnungSschetnen erfolgn. und zwar brieflich mit folgendem Wortlaut:

Auf Grund der öffentlichen bekanntgewock-ten Bedingungen zeichne ich von den zum Kurse von 91 °/0 jetzt
aufgelegten4 °|0 zum N N"wert auslösbaren P rußiicken Eckotzanw etjungen von 1914

und verpflich" e"micĥzu deren Adna.me oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, der mir auf Grund dieser
Anmeldung zt'geteilt wird. u

Zeicĥer̂ d?e' fich"für̂ dst 'ihnen zugeteilten Stücke einer Sperrvcrpflichlung von 6 Monaten zu unterziehen beabfich-
rigen, haben dies in dem Zeichnungsbriese anzugeben. . . . .. .

Solche Zeichrungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnung sstcllen gerichtet werden.
4. Die Zuteilungen, deren Höhe dem Ermessen der Zeichv uv gs stellen überlassen ist werdenn°ck» Schluß̂ der Z^ ung sa

bald wie möglich erfolgen. Zeichnungen, für die fich der Zeichner eener Sperrverpfl 'chtnng von 1» Monaten
nuterwirst , werden vorzugsweise berücksichtigt werden . Bestürmte Serien können nur nsowcit zugeteilt
werden, als dies mit den Jnlcresstn der anderenZ ichner verträglich erscheint. , , h.  B nh
Die Z.ichner können die ihnen zugeteckrenB t.äge vom 14 Februard. I . ab lederzert voll bezahlen, sie find jedoch verpflichtet.

30 °!o des zugeteilten Betrages . . . . am 14. Februar d. I.
40 9I0 „ „ „ spätestens am 23. März d. I.
30 ^ „ am 15. April d. I . .

zu bezahlen. ZeichnrngSbelräge bis"3000 Mk. einschließlich find am 14. Februar d. I . ungeteilt zu berichtigen. Die
Abnahme muß an demeiben Stille erfolgen, die die Zeichnung angenommen hat.

5.

WARME
GETRÄNKE

S 4& F Kaffee

Santvs , naiurell gelöster, Pfund 1,28 M
keäsiize ausgiebige HauShciirmi'chunq

Pfund 1,40 1,50 jK
Mischungen ferner Qanlitäien

Pfund 1,60 1,80 M

Sl & F Tee

Feine Qualität vereint mit billigem Preis.
China Mischung.

74 Pfund Pak l 50 80 100 ,.f
'/z Pfund-Pokei 25 40 50 .,f

Ceylon Mischung.
‘/4 P -uvd Piket 50 70

l & F Kakao

garantievt rem. icuüNöslrck.
V* Pfund.Pak t 50 70 80 100 J
7* Pmn ' -Pak-r 25 35 40 50 65 )
Konsum -Kakao , lo,e P -'»»d 90 A

Limburg , Frvnkfueterilraße 3.
Te>!srn 193. 1)16

V-■ '- V-a4

Kömgltchc Odeisörsteret Hildamar
oeilauft 10 Ubr vormitlags beginnend:

1.  am Sonnabend , den 24 . Januar in Ober-
tiesendaw in der Gastwirtswait des Aut. Jung ans
den Forstorten Girnvack, Distr. 40, und Be elicher
Kopf, Distr. 41 : 131 Rm. Buchen-Scherke und-
Kaüppel. 13,70 H' t Wellen.

2. am Sonnabend » den 31 . Januar in Stein¬
bach, Post Hadamar, in der Gastwirts-daft des
Anton Diez ans dem Forstork Burg, D str. 1, 2.
3 und 6. Eichen: 3 Skämmc mit 1,26 Fm., 10
Rm. Schichlnutzholz-, 44 Rm. Scheite und Knüppel,
15 90 Hdt. Wellen: Buchen: 11 Stämme der
Klasse A,IV 30—40 Z niimeler Miltei stärke—
8 99 Fm., ca. 140 Rm. Schelle und Knüppel,
2180 Hdl- Wellen. We'chholz: 4 Rm. Scheite,
0 50 Hdt. Wellen. Nadelholz: 5 Rm. Scheite,
0 40 Hat. Wellen. " 6)16

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll das in der Gemar^

kung Limburg belegene, im Grundbuch von Limburg, Band
46, Blatt Nr. 1387 zur Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen der Anna Buß zu Lim¬
burg  eingetragene Grundstück, Kartenblatt 29, Parzelle
Nr. 30/17 etc., Wohnhaus mit Ershaus und Stall pp., Esch-
höserweg 12, Größe: 6,60 ar, Nutzungswert 678 Mk. am

19 . März 1914 , vormittags 9 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstells
— Zimmer Nr. 19, versteigert werden. 5(1G

Limburg,  den 15. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Mhüng der iwittn Halle
des TurnvcreivS„Gut Heil"

Linier bei limbnrga. d.
Am 14. und 15. Juni d. Js . findet hier das Fest

der E-uwe hung der neuerbauien Turnhalle starl.
Kai»stell. Schaukel- und Budinbefitzer, welche ein ge-

schäsilkiches Jnterrffe an dem Feste nehmen, wollen Ihre
Offerte dem Unterzeichneten gefälligst cinrcichen. 11(16

Im Aufiraa d-s Turno „Gut Heil" Linier:
Nickel. Schriftwart.

Vllmll iFinbitnuöfluariit
«vnayme mup an oer>e>oen Wieue er,orgcn, o,e o.e -zriwuu. » f V ~  V I '
Soweit nach erfolgter Vollzahlungn cht sogleich Schotzanweisungen°-r»bs°lgt werden önnen erhalte» dre Z^ chner von . ^ kaufen gesucht. 9)16
dir Königlichen Seehandrung(Pceutzischm Staatsbank) ausgestellte Zwi ĉhenscheine, u _ ^
rrei'upgen das Erforderliche öffentlichb.kanntgemacht werden wird. Sowcrt eine Sperrvcrpfl chtung eingegangen ist, f SlkttllltkWllWlu ' zllvlm . Hul . ' Ws . , ÜÖflö. Plulff
werden die Zwischensckeine und Schatzanwe.sungen den Erwerbern erst nach Ablauf der Sprnre mrsg handegt - '

Berlin,  im Januar 1914. Köuigliche Seehaudluug Preustrsche Staatsbauk.
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